17 gr, im Textteil die 
Sonderplatz 50% mehr. 


Illuſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild“ 
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Bezug: in Poſen monatlich durch Boten 6,50 zł, in den Aus: 
gabeſtellen 5,25 zi, Poſtbezug (Polen u. Danzig) 5,40 zt, Ausland 3 Rm 
einſchl. Poſtgebühren. Einzelnummer 0,25 zt, mit illuſtr. Beilage 0,40 21 
Anzeigen: im Anzeigenteil die 


Ausland 100 % Aufſchlag. — Bet höherer 
Gewalt, Betriebsſtörung oder Arbeitsniederlegung beſteht kein An- 
ſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


achtgeſpaltene Millimeterzeile 
viergeſpaltene Millimeterzeile 75 gr. 


„Die Welt der Frau“ 


Freitag, den 19. September 1930 


Nach den Verhaflungen. 


Jenſalionsprozeß in Lublin. 


Die verhaflele Sejmabgeordnete Koſmowſka vor Gerichl. 
Wegen Verächtlichmachung der Staatsgewalt. — Urteil: 6 Monate Gefängnis 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Warſchau, 18. September. 

‚Hier geht das Gerücht, daß die Prozeſſe gegen 
die verhafteten Abgeordneten möglichſt raſch 
durchgeführt werden ſollen. Nach einer Verur⸗ 
teilung könnten die Verhafteten bekanntlich nicht 
mehr als Sejmkandidaten auftreten, und ſie 
wären dann einfach unwählbar. 

Nun muß man etwas erſtaunt ſein darüber, daß 
der Prozeß gegen die Abgeordnete Koſmow⸗ 
ſka ſchon einige Tage nach ihrer Verhaftung in 
Lublin ſtattgefunden hat. Wenn man ſich an 
den Prozeß gegen die Führer der weißruſſiſchen 
Hromada erinnert, ſo muß man freilich dieſe 
Beſchleunigung immerhin begrüßen und nur den 
Wunſch n, daß ſie auch bei den anderen 
3 in Anwendung gebracht 

e 


Der Prozeß gegen die Koſmowfka erregte in 
Lublin ungeheures Intereſſe, und das Gerichts⸗ 
gebäude war von einer großen Menſchenmenge 
belagert. Die Angeklagte machte einen durchaus 
würdigen und ſelbſtbeherrſchten Eindruck, und der 
Keſpell vor ihrem Charakter ſteigerte ſich, als ſie 
die Hauptmomente ihrer Vergangenheit erzählte. 

1905 war ſie eine der Hauptbeteiligten 
polniſchen Aufitand in Rußland, dann hat 
ſie an einer Geheimſchule polniſch gelehrt; 1915 
wurde fie von den Ruſſen in ein Gefängnis ge- 
ſchleppt. Sie iſt es geweſen, die unermüdlich für 
die Legionen junge Rekruten warb und ſie ver⸗ 


Dieſe Frau, die hundertmal ihre Freiheit und 
ihr Leben aufs Spiel ſetzte, ſtand nun vor Gericht 
unter der en Anſchuldigung, fie habe 
auf einer Verſammlung am 14. ember er⸗ 
klärt, 55 ſei ein Wahnſinniger, und ſeine 
Rechtsauffaſſung fei die der Diebe, Mörder und 
Brandſtifter. 
der Verrückten uſw. 

Die Anklage wird jo formuliert, daß nicht nur 
Pitſudſti, ſondern die geſamte Regierung herab: 
geſetzt worden ſei, und lautet auf Verächtlich⸗ 
machung der Staatsgewalt. Die 
Koſmowfta beſtreitet auf das entſchiedenſte, die 
Worte geſagt 952 haben, die ihr in den Mund ge⸗ 
legt werden. 
view Pilſudſkis geäußert. 

Der Verteidiger fordert, daß man die ganze 
Angelegenheit zurückweiſe; denn der Anklageakt 
iſt vom 15. September datiert, er enthält aber 
Zeugenausſagen, die erſt am 16. gemacht wurden. 
Dieſem Antrage wird nicht ſtattgegeben. Außer⸗ 
dem ſtellt die Verteidigung den Antrag, eine 
Reihe von Entlaſtungszeugen zu vernehmen, 4 


Die Regierung ſei eine Regierung 


den Vorſitzenden der betreffenden Verſammlung 
uſw. Als Belaſtungszeugen ſagten der Vertreter 


ie habe ſich lediglich zu dem Inter⸗ P 


des Staroſten, der Polizeikommiſſar und zwei 
Poliziſten aus. ; 

Mit größter Spannung wurde das Urteil er- 
wariet, das erſt um 2,40 Uhr nachts ausgeſprochen 
wurde. Es lautete auf 6 Monate Gefängnis. 
Gegen Stellung einer Kaution wird jedoch die 
e zunächſt aus der Präventivhaft ent- 
aſſen. 

Es wird ſich noch zeigen, ob dieſes Urteil ge⸗ 
nügt, um der Koſmowſka das Recht zu nehmen, 
als Kandidatin für ihre Partei aufzutreten. 


Kein Wahlblock 


der Chriſtlichen Demokraten mit den Naiional- 
demokraten. 

Die heutige „Gazeta Warſzawfka“ erklärt, daß 
die Nationalpartei im Einklang mit den Infor⸗ 
mationen aus Kreiſen der Chriſtlichen Demokratie 
das Angebot der gemeinſamen Liſte abge⸗ 
lehnt habe. Das Blatt erinnert die Chriſtliche 
Demokratie daran, daß ſie im Jahre 1928 mit der 
Piaſtenpartei zuſammengegangen fei und eine 
Block mit der Nationaldemokratie ausgeſchlagen 
habe. Jetzt ſei ein ſelbſtändiges Vorgehen 
das richtigſte. p 


Bor Auflöſung des Schleſiſchen Sejms? 


Grazyäfti reiſt plötzlich nach Warſchau. — Die geſtrige Sejmſitzung. 
Scharfe Oppoſitionsreden. — Der Deutſche Klub zum Budget. 


Kattowitz, 18. September. 


Geſtern nachmittag hielt der Schleſiſche Sejm 

eine 05 ab, in der die einzelnen Klubs zu 
dem vom Wojewoden Dr. Grazynſki vorgelegten 
Budget Stellung nahmen. Als erſter ergriff der 
Abg. Korfanty das Wort, um eine große 
Oppoſitionsrede zu halten. 
Im Namen des Deutſchen Klubs erklärte Dr. 
ant, daß das Perfaſſungstribunal den Haus- 
haltstonflikt in Schleſien grundſätzlich zu entſchei⸗ 
den hätte. Sein Klub werde ſich zu dem einge⸗ 
brachten Budget ſachlich einſtellen. 

Dr. Wlodzimierz Dabrowſti ſagte, daß der Re- 
gierungsklub im Schleſiſchen Seim die Grund⸗ 
ſätze der ſchleſiſchen Autonomie nicht unter⸗ 
graben werde. In Polen tobe jetzt der Kampf 
um neue Verfaſſungsgrundſätze, und man dürfe 
aus dem Schleſiſchen Seim kein Bollwerk zur Be- 
kämpfung dieſer Beſtimmungen machen. Der 


„das verbrechen | 
des Beriailler Berkages.“ 


Die amerikanische Hearſtpreſſe zum Wahlergebnis. 


Neuyork, 17. September. 
Die einflußreiche Hearſtpreſſe, die über mehr als 


zwanzig Zeitungen im ganzen Lande verfügt, ver⸗ 
öffentlicht einen groß aufgezogenen Leitartikel 
über den ch. der deutſchen Reichs⸗ 
tagswahlen. Nach einem kurzen Hinweis 

A den gewinn der radikalen Flügelpar⸗ 
teien heißt es wörtlich: 

„Eine Gefahr, die jetzt ſelbſt Halbblinde ſehen, 
hätte Europa ſchon lange vorher erkennen ſollen. 
Der Verſailler Vertrag, der dazu be⸗ 
ſtimmt war, die deutſche Nation verbluten zu 
laſſen, ijt ebenſo dumm wie brutal. Er ſaugt 
alljährlich in Hunderten von Goldmillionen das 
Lebensmark aus der deutſchen Induſtrie. Er be- 
deutet lange Arbeitszeit für jeden Deutſchen, Ent⸗ 
mutigung für Volk und Einzelmenſchen. Keine 
Nation wird das auf die Dauer auss: 
halten, keine kann es aushalten. Wenn die 
Alliierten in Verſailles mit voller Ueberlegung 
die Bolſchewiſierung Deutſchlands geplant hätten, 
hätten ſie es nicht beſſer und erfolgreicher tun 
können. 

Jetzt iſt es an der Zeit, die Torheit und das 
Verbrechen des Verſailler Vertrages 


ungeſchehen zu machen und die ſchwere, untragbare 
Laſt vom Rücken des deutſchen Volkes zu nehmen. 
Es wird zu ſpät ſein, wenn ſich Deutſchland wirk⸗ 
lich — und der bolſchewiſtiſchen Politik zu- 
wendet.“ 


— EL 


Diplomaliſche Unkerwell. 


Senſalioneller Hoteldiebſtahl beim 
Privatſekretär Henderſons in Genf. 
London, 17. September. 
„Daily Mail“ veröffentlicht in ſenſationeller 
Form eine Genfer Meldung, wonach im Hotel bei 
Noel Balers, an dem Privatjefretär des briti- 
ſchen Außenminiſters, ein Diebſtahl von hoher 
politiſcher Bedeutung vollführt worden ſei. Dem 
Eindringling ſei es gelungen, die Schlüſſel von 
Depeſchenküſten zu entwenden, die denen ähneln, 
die vom britiſchen Ausmärtigen Amt zur Ueber⸗ 
ſendung vertraulicher Dokumente an Botſchaften 
oT werden. Bald nach der Entdeckung des 
iebſtahls jei die Anmeiſung erteilt worden, die 
Schlöſſer der Depeſchenkäſten des Auswärtigen 
Amtes zu ändern. 


Fanden Aeußerungen des polniſchen Polizeibeam⸗ 


Ein Wahlblock 
der polniſchen Sioniſten? 


Warſchau, 18. September. Polniſchen Blätter⸗ 
meldungen zuſolge haben am Dienstag und Mitt⸗ 
moch in Warſchau Beratungen des zioniſtiſchen 
Zentralkomitees in Warſchau, der Landes⸗ 
exekutive, der zioniſtiſchen Organiſation Oſt⸗ 
galiziens und der zioniſtiſchen Exekutive für Weſt⸗ 
galizien und Schleſien ſtattgeſunden. Dieſe Be⸗ 
ratungen verfolgten den Zweck, ein gemeinſames 
Vorgehen bei den kommenden Sejm- und Senats: 
wahlen jejtzulegen. Wie verlautet, ſoll es bei 
dieſen Beratungen zur Bildung eines Blocks aller 
zioniſtiſchen Organiſationen Polens gekommen 
ein, mit dem Beſchluß, daß die Bildung eines 
geſamtjüdiſchen Wahlblocks in den nächſten Tagen 
beſprochen werden ſoll. 


Danzig an Polen. 
Wegen der Zwiſchenfülle auf dem Dirſchauer 
Bahnhof. 


Zu der neuerlichen Verhaftung einer Danziger 
Staatsangehörigen auf dem Bahnhof Dirſchau, 
die bei ihrer Feſtnahme durch einen polniſchen Be⸗ 
amten ſchwer beſchimpft worden ſein ſoll, verlau⸗ 
tet, daß der Senat nunmehr eine Note an die 
polniſche diplomatiſche Vertretung in Danzig ge⸗ 
richtet hat. In dieſer Note wird über die in letz⸗ 
ter Zeit überhandnehmenden Fälle Beſchwerde 
geführt, in denen Danziger Staatsangehörige be⸗ 
haupten, daß ſie in Dirſchau ohne jede Veran⸗ 
laſſung ihrerſeits Unannehmlichkeiten und Be⸗ 
ſchimpfungen ſeitens polniſcher Organe ausgeſetzt 
geweſen wären. Wegen der angeblich beſchimp⸗ 


ten iſt Beſttaſung verlangt worden. Weiter wer- 
den Entſchädigungsanſprüche für verhaftete Dan⸗ 
ziger Staatsangehörige geltend gemacht. 


ſchleſiſche Wojewode habe in Sachen des Haus⸗ 
haltskonflikts einen loyalen Vergleich mit den 
Sejmvertretern geſchloſſen. 

Im Namen der Sozialiſten griff Dr. Glücks⸗ 
mann aus Bielitz den Wojewoden Grazynfki 
ſcharf an und kam auch auf die Verhaftung der 
früheren Abgeordneten zu ſprechen. 

Dr. Witezak vom Regierungsklub, der die „Po: 
lonia“ wegen Verleumdung verklagt hat (das 
Gericht verurteilte vor einigen Tagen den ver⸗ 
antwortlichen Redakteur der „Polonia“, Weſo⸗ 
lowſki, zu 6 Wochen Gefängnis und 500 Zloty 
Geibitrate), polemiſierte bejonders gegen den Ab⸗ 
geordneten Korfanty. Zum Schluß der 
Sitzung ſtellte der kommuniſtiſche Abg. Wieczorek 
demagogiſche Anträge. 

Um 6% Uhr wurde dann die Sitzung ge⸗ 
ſchloſſen. Die plötzliche Reiſe des Wojemoden 
Grazyüſki nach Warſchau hat das Gerücht be- 
ſtärkt, daß der Seim aufgelöſt würde. 


„Beſcheidene“ Forderung: 


Errichtung ag polniſchen Bistums 


ppein! 
Kattowitz, 17. September. 
Wie die polniſche Preſſe meldet, wird ſich eine 
Delegation der polniſchen Minderheit in Deutſch⸗ 
Oberſchleſien nach Breslau zu Erzbiſchof Dr. Ber⸗ 
tram begeben mit dem Anliegen, ein Bistum 
Oppeln zu errichten, das ein polniſcher 
Biſchof übernehmen ſoll. Gleichzeitig ſoll 
Dr. Bertram gebeten werden, die nötigen ritte 
zu tun, damit ein polniſches Prieſter⸗ 
ſeminar in Oppeln errichtet wird. 
* 


Hierzu bemerkt die „Kattowitzer Zeitung“: Eine 
Reiſe zu dem Breslauer Glue dürfte wenig 
Erfolg haben, denn die polniſchen Minderheiten- 
führer ſollten wiſſen, daß die Errichtung eines 
Bistums nur durch den Vatikan vorgenommen 
werden kann und daß die Genehmigung des Staa- 
tes, alſo in dieſem Falle Preußens, vorliegen 
muß. Ueber die Berechtigung der polniſchen For⸗ 
derung wollen wir hier nicht lange Ausführungen 
machen. Wenn die polniſche Minderheit in 
Deutſch⸗Oberſchleſien einen polniſchen Biſchof ver⸗ 
langt, könnte die deutſche Minderheit in Polniſch⸗ 
Oberſchleſien mit gutem Recht die Errichtung von 
zwei deutſchen Bistümern auf dem 
Gebiete der Wojewodſchaft fordern. 
Wenn dieſe Forderung bekannt werden würde 
würden ſich die Polen ſchön wundern — und viel: 
leicht auf dieje Weiſe die Abwegigkeit ihrer eige- 
nen Forderung einſehen. 
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Amerika 
und die deulſchen Wahlen. 


Die nachfolgenden Erklärungen er- 
halten wir von einem prominenten 
Vertreter der amerikanischen Handels- 
interessen in Deutschland, der infolge 
ständiger Verbindung mit amerikani- 
schen Banken und Wirtschaftsverbän- 
den über das Echo der deutschen 
Wahlen innerhalb der amerikanischen 
Wirtschaft genau unterrichtet ist. 


Dem deutſchen Wahlergebnis haben die 
amerikaniſchen Banken eine Parole ent- 
gegengeſetzt: Abwarten! Die geſamte 
amerikaniſche Oeffentlichkeit iſt ſich dar⸗ 
über einig, daß die politiſche Situation in 
Deutſchland augenblicklich ein einziges 
großes Fragezeichen iſt. Dennoch kann von 
einer Beunruhigung, wie etwa in Frank⸗ 
reich oder in Ländern wie Polen oder der 
Tſchechoflowakei, keineswegs die Rede ſein. 
Die Young - Anleihe und die Dawes-An- 
leihe find, ebenſo wie deutſche Bant- und 
Farbenwerte, um ein paar Punkte zurück⸗ 
gegangen — eine leichte Reaktion war 
eben nicht zu vermeiden. Wäre aber die 
amerikaniſche Oeffentlichkeit in ſtarkem 
Maße beunruhigt, ſo wäre an der Neu⸗ 
horker Börje ein Kurszuſammenbruch er⸗ 
folgt, der ebenſo überraſchend wäre wie 
das Anwachſen der Nationalſozialiſten in 
Deutſchland. 

Die abwartende Haltung der amerikani⸗ 
ſchen Banken und der amerikaniſchen Wirt⸗ 
ſchaft rührt aus zwei Motiven her: ein⸗ 
mal hat auch die amerikaniſche Botſchaft 
in Berlin, deren Handelsattaché drüben 
als eine beſonders zuverläſſige und maß⸗ 
gebliche Informationsquelle gilt, nach Neu- 
noré und Waſhington „Abwarten“ ge- 
kabelt. Auch die Vertreter der amerikani⸗ 
ſchen Banken in Berlin, die ſich augenblick⸗ 
lich faſt alle in Deutſchland ein Rendez⸗ 
vous geben, haben ſich vorläufig auf eine 
Rückfrage hin beinahe durchweg gegen 
Kreditkündigungen und gegen einen Ab⸗ 
bruch der ſchwebenden Kreditverhandlun⸗ 
gen ausgeſprochen. Sie betonen, daß die 
Sachgarantien. die Deutſchland für jeden 
Kredit, den es in Anſpruch nimmt, gebe, 
in jedem Falle ausreichend wären, um die 
ausländiſchen Intereſſen zu ſchützen. 

Der zweite Grund, aus dem USA. die 
deutſchen Verhältniſſe nicht übermäßig be⸗ 
unruhigt betrachtet, liegt weſentlich tiefer 
SA. hat im weſentlichen die Ueber⸗ 
zeugung, daß keine deutſche Regierung, wie 
ſie auch immer geartet ſein mag, die 
Young-Berpflichtungen negieren werde. 
Gewiſſe Zeitungskonzerne ſchlagen natür⸗ 
lich die übliche nationaliſtiſche Tonart an. 
So ſpricht ein großer Zeitungskonzern in 
Waſhington in einem in 25 Zeitungen 
gleichzeitig erſcheinenden Leitartikel von 
einer Gefährdung des europäiſchen Fric- 
dens durch die deutſchen Wahlen, von einer 
„ſenſationellen Herausforderung des deut⸗ 
ſchen Faſzismus' uſw. uſw. Aber dieſen 
Stimmen kommt feine weſentliche Bedeu- 
tung zu, wichtiger iſt es, daß Hearſt ſich 
entſprechend der allgemeinen Stimmung 
ruhig und abwartend verhält. Ein be⸗ 
kanntes Mitglied des Finanzausſchuſſes 
des Senats hat demgegenüber in einem 
vertraulichen Rundſchreiben an große 
Wirtſchaftsverbände erklärt, die Verſchie⸗ 
bung der Machtpoſition der Parteien werde 
die Vereinigten Staaten wenig berühren. 
Die Reparationsfrage werde durch die 
deutſchen Wahlen nicht aufgerollt. Senator 
Harriſon hat erklärt, daß der innerpoliti- 
ſchen Bedeutung der deutſchen Wahlen die 
außenpolitiſche nicht gleichkommt. Es jeien 
keine Anzeichen dafür vorhanden, daß der 
deutſche Kredit gefährdet fei Wenn 
ſelbſt eine neue Reichsregie⸗ 


tung auf eine Amgeſtaltung 
des Moung = Planes drängen 
würde, jo käme fie damit viel- 
leicht ſogar engliſchen Wün⸗ 
ſchen entgegen — in England 
ſei man ja heute ſchon ſo weit, 
daß die Reparationszahlun⸗ 
gen vom währungs⸗ und han⸗ 

elspolitiſchen Standpunkt als 
2 der größten Ge e 
herde der 5 
kriſis bezeichnet werde Das 
deutſch⸗amerikaniſche S e im 
Young-Plan werde durch etwaige Neu- 
verhandlungen keinesfalls tangiert wer- 
den, um ſo mehr, als nach der Erklärung 
Hoovers ſämtliche Reparationszahlungen 
ja jetzt zu den laufenden Einnahmen des 
Schatzamts zählen. 

Sehr beachtet wird in amerikaniſchen 
Wirtſchaftskreiſen eine Aeußerung des 
früheren Reichsgerichtspräſidenten DE: 
Simons, der ſich einem amerikaniſchen 
Aorrefponbenten gegenüber dahin aus- 
ſprach, daß die internationalen Beziehun⸗ 


FFF 


ö Emile Moreau. 
der Präſident der Bank von Frankreich, will, 


Pariſer Meldungen zufolge, von ſeinem Poſten 

. den er jeit 1926 bekleidet. 1 —. 

ührte die Stabiliſierung des fran zſiſchen Franken 

durch; an dem W roi gii maßgeblich 
gearbeite 


PPP 


gen ſelbſt durch eine Regierung mit Ein⸗ 
ſchluß der Nationalſozialiſten nicht geſtört 
würden. Es wäre auch den National⸗ 
ſozialiſten heute unmöglich, ſich einfach 
über den Poung-Plan und die anderen 
außenpolitiſchen Verpflichtungen hinweg⸗ 
zuſetzen. 

Die ruhige Haltung der Vereinigten 
Staaten hat für Deutſchland eine Bedeu- 
tung, die ja weit über den Rahmen der 
deutſch⸗amerikaniſchen Kreditbeziehungen 
hinausgeht. Denn ſolange die deutſchen 
Werte an der Neuyorker Börfe im weſent⸗ 
lichen feſt bleiben, ſolange der Markkurs 
konſtant bleibt, kann auch an den anderen 
Börſen der Welt kein Zuſammenbruch der 
deutſchen Werte erfolgen. — Auch in Lon⸗ 
don iſt ja hauptſächlich aus dieſem Grunde 
der Kurs der Mark und der dort notierten 
deutſchen Aktien nur in ſehr geringfügigem o 
Maße zurückgegangen. 

Deutſchland wird das Vertrauen des 
Auslandes ſolange behalten, wie es an 
ſeinen ausländiſchen Verpflichtungen feft- 
hält. Innenpolitiſch intereſſieren USA. 
die deutſchen Verhältniſſe nur fo weit, wie 
es ſich um Kulturfragen und um pofitive 
oder negative Beſtrebungen einer Sanie⸗ 
rung der Reichskaſſe handelt. 


Aus den Uonzertſälen. 
Ada Sari. 


Die Kar ohti = $ daran, auf Nachzüg⸗ 
ler zu warten. Wer nach inn der Vorſtellun 
in den Zuſchauerraum Fe per will, ſtößt au 
verſchloſſene Türen. Zu ſpät kommende chüler 
Kae Gefahr, in Strafe genommen zu werden. 

Die Behörden ſehen ſtreng darauf, daß die An⸗ 
fangszeiten der Dienſtſtunden p innegehalten 
werden. Ueberall, wohin man blickt, i t es Be⸗ 

ſtreben vorherrſchend, 14 f au 1085 Nur 
die Poſener Konzertfäle nd Brutſtätten 
ausgeſprochener Unpünktlich leit. Der⸗ 
jenige, welcher hier mit Rückſicht darauf, daß 
Pünktlichkeit gewöhnlich als Beweisſtück einer 
guten Erziehung angeſehen wird, aut ane been 
Zeit ſeinen Platz eingenommen ‚dat tann 
ſein. für diefe getätigte Ordnungsliebe be id pay 
zu werden. Seitens der Konzertleitungen wird 
nämlich den Perſonen, die ſich einfinden, wenn es 
ihnen paßt, ein Entgegenkommen bewilligt, das 
allmählich in eine angeregt Behandlung er Bez 
ſucher I ift, die den 9 Konzert⸗ 
beginn reſpektieren. Das erſte oliſtenkonzert 
der diesmaligen Saiſon begann mit 45 Min u⸗ 
ten Verſpätung! nd ſelbſt nach dieſer 
endloſen Wartezeit mancher hätte ſie beſſer 
ausnutzen können — gab es Herrſchaften, die 
offenbar mit der Uhr auf Kriegsfuß ſtehen. Mit 
dieſer Schlamperei wird endlich einmal ründlich 
aufgeräumt werden, denn ſchließlich hat es 
ein an Ordnung gewöhnter Ds nicht nötig, 
immer wieder den Rückſichtsloſig keiten anderer, 
für die der Begriff Pünktlichkeit eine minderwer⸗ 
tige Sache zu ſein ſcheint, ausgeſetzt zu werden. 


* DPoſener Tageblatt 


Völkerbund, europäiſche Union 
und Nationalitäten. 


Geeintes Europa nur nach Klärung des Minderheilenproblems. 


Bon Dr. Ewald Ammende, 
Generalſekretär der Europäiſchen Nationalitäten kongreſſe. 


Genf, im September. 


Was niemand für möglich 1 hätte, das 
Projekt Briands zur Paneutopafrage 85 in ſeiner 


bisherigen Form bereits am erſten ne der 
Völkerbundsverſammlung oder noch ea 
Hon vor ihrer Eröffnung erledigt AR 


er am 8. September im Glashauje des Voller. 
bundſekretariates ſtattgehabten Europakonferenz 
wurde es nämlich jo kritiſch unter die Lupe ge: 
nommen, daß von einigen allgemeinen Wendun⸗ 
gen abgeſehen — von ibm beinahe nichts mehr 
nachblieb. Während der vier Stunden, die Ari: 
ſtide Briand tir die Aufrechterhaltung der orga⸗ 
niſatoriſchen Grundſätze feines orſchlages 
kämpfte, ſtellte es ſich heraus, daß man engliſcher⸗ 
7557 unter keinen Umſtänden an die Annahme 

ieſer Leitſätze gehen wollte und ferner, daß ſich 
dem engliſchen Standpunkte auch die meiſten an⸗ 
deren Staaten anſchließen würden. Als der fran⸗ 
ide Miniſterpräſident ſichtlich erſchöpft das 

Glashaus verließ, 

war von ſeinem Projekt nur der fromme 
Wunſch, es möge zwiſchen den europäi⸗ 
chen Staaten eine enge „Kooperation im 
ahmen unſeres Erd eiles erfolgen, ge⸗ 
blieben. 
Dabei hatte er ſchon vorher Waſſer in ſeinen 
Wein gießen müſſen, denn im Bericht, der am 
Tage der Europakonferenz den Delegierten und 
Sournalijten übermittelt wurde, war nicht mehr 
von einer Union, ſondern nur einer Entente, 
einer Zufammenarbeit uſw. die Rede. Allerdings 
war in dieſem abgeſonderten Vorſchlage doch noch 
die Forderung auf ſofortige Gründung der euro⸗ 
päiſchen Organiſation mit einem beſonderen 
Sekretariat enthalten. 

Was bedeutet nun dieſe Entwicklung der Dinge? 
Sie beweilt, daß der Plan auf dem Wege eines 
ſpontanen Anlaufs die Gründung einer beſonde⸗ 
ren europäiſchen Organiſation — richtiger einem 
Aushängeſchild dafür — ohne die weſentlichſten 
Vorausſetzungen für ein faktiſches Funktionieren 
dieſer Organiſation vorzunehmen, 

in vollem Umfange geſcheitert 

11 Statt deſſen — und auch dieſes unter⸗ 
liegt mehr keinem Zweifel — wird die Voll⸗ 
verſammlung des Völkerbundes ſich nunmehr 
ür die Einſetzung einer kompetenten Stu⸗ 

ienkommifſſion einſetzen — einem Gre- 
mium, das erſt einmal alle Hemmungen pAs 
Gümierigteiten, die einer Verwirklichung des 
einten Europas im Wege ſtehen, zu klären. re 15 
gu bejeitigen hätte. Dazu wiirde natürlich auch 
ie Klärung der Zu De e, die zwiſchen 
der Europafrage und der Ungelött theit des Natio⸗ 
nalitätenproblems beſtehen, gehören. 


Somit iſt durch die . Entwidiung 
gerade den Einwänden jeitens der Min- 
derheiten Rechnung getragen worden. 
Allerdings, die jetzt beſchloſſene Methode dürfte 
eine langiame feln dafür besteht jedoch die Hoff- 
neng daß fie ſtatt dem Hervarkufen von gel chen 
Illuſionen die eigentlichen Hinderniſſe die dem 
Juſtandekommen der europäiſchen Verſtändigung 
im Wege ſtehen, aufzeigen und klären wird. 
Durch dieſe Entwicklung wird jener Auffaſſung 
recht gegeben, daß im Intereſſe eines faktiſchen 
Funktionierens des Völkerbundes eine neue Re: 
organiſation dieſes letzteren — durch Einfügung 
einer europäiſchen Organiſation in den Geſamt⸗ 
3 des Bundes a) wäre. Be: 
ts nach der dritten Völkerbun verſammlung 
I auch der Schreiber dieſer Zeilen dieſe letztere 
uffaſſung vertreten, denn in einem Artikel, der 
im Herbſt 1922 erſchien, ſuchte er auf Grund von 
verſchiedenen Vorfällen aus den drei erſten Jah⸗ 
ren der Völkerbundtätigkeit den Beweis zu er⸗ 
bringen, daß ein wirklicher Fortſchritt 1 dem 
Gebiete ſehr vieler Fragen nur durch eine Kon⸗ 
zentration der Arbeit des Bundes 
auf Europa zu_erzielen wäre. (Gründung 
einer europäiſchen Sektion des Bundes.) 


Unter Ausſchaltung jeglicher Konzeſſionen gibt es 
hier nur zwei Möglichkeiten: Entweder man läßt 
das Konzert um 9 Uhr beginnen, den Spätlingen 
zuliebe, oder man iſt für einen früheren Termin, 
aber unter Garantie, daf er auch befolgt 
wird. Auf jeden Fall ijt dafür zu ſorgen, daß die 
Bezeichnung „pünktlich“ nicht zur Farce wird und 
die Gutgläubigen und Wohlerzogenen nicht ge⸗ 
nasführt werden. Wer nicht zur angegebenen 
Stunde zur Stelle ſein kann, hat draußen zu war⸗ 
ten, bis eine Pauſe eintritt. Dieſe Selbſtver⸗ 
ſtändlichteit hat ebenfalls nötig, zur genauen Be⸗ 
atung empfohlen zu werden, Schließlich beſucht 
und bezahlt man ein Konzert, um einen unge⸗ 
ſtörten Genuß zu erhalten. Letzterer wird 
jedoch erheblich beeinträchtigt, wenn, wie es letzt⸗ 
in geſchah, eine Sängerin mit %4ftündiger Ber: 
(tung erſcheint oder Unpünktliche während 
er Vorträge ihre Plätze . möglichſt ge⸗ 
räuſchvoll ſuchen. Es wäre doch mehr wie merk⸗ 
würdig, wenn es nicht gelänge, die Poſener Kon⸗ 
9 ebenfalls an Or nung zu gewöhnen. 

Ada Sari, welche bekanntlich ſchon öfters in 
der Univerfitätsaula ihre Stimme hören ließ, 
ſteht in hoher Gunſt bei dem hieſigen Publitum. 
Der Enthuſiasmus würde ſelbſt dann nicht ſanf⸗ 
tere ianen annehmen, wenn die künſtleriſchen 
Gaben der Sängerin manchmal zu Bedenken An⸗ 
laß gäben. Bereits anläßlich ihres vorjährigen 
Auftretens war es mir aufgefallen, daß die Künſt⸗ 
lerin auf ihre Stimme nicht mehr durchwegs 
felſenfeſtes Vertrauen ſetzen kann. Dieſe Wahr: 
nehmung war nun nicht die Rückwirkung einer 
momentanen Indispoſition. Im Verlauf ihres 
jetzigen Lieder- und Arienabends war feſtzuſtellen. 
daß die Einwendungen von damals auch heute 
800 fortbeſtehen, ſich demnach eingebürgert haben. 


| 


Die erſte Auseinanderſetzung über die verſchie⸗ 
denen Schwierigkeiten auf dem Gebiete der euro- 
päiſchen ber diese Fre ürfte bereits die Dis⸗ 
kuſſion über dieſe Frage im VI. Ausſchuſſe der 
Völkerbundverſammlung mit ſich bringen. In der 
gleichen Kommiſſion wird übrigens auf einen 
deutſchen Antrag hin auch die Minderheiten- 
frage behandelt werden. (In dieſem Zuſammen⸗ 
hange iſt intereſſant, daß der holländiſche Außen⸗ 
miniſter Baelaerts van Blokland in ſeiner Rede 
in der Ajlemblee die Frage von den Ergebniſſen 
der Madrider Verfahrensverbeſſerung zur Sprache 
gebracht hat) Doch der eigentliche Meinungs⸗ 
austauſch über alle Seiten des Europaproblems 
wird erſt in der von der Verſammlung einzu⸗ 
ſetzenden Studienkommiſſion des Völkerbundes 
vor ſich gehen. 

Hier wäre es die Aufgabe der Minder⸗ 
heiten und der ihrer Sache freundſchaft⸗ 
lich gegenüberſtehenden Delegierten, den Beweis 
zu erbringen, daß die Verwirklichung. des 
geeinten Europas nur mit einer 


nalitätenproblems — dieſes weſentlich⸗ 
ſten Grundes für den nationalen Gegenſatz und 
Haß zwiſchen den curopäiſchen Völtern — be- 
ginnen kann. 


Euroraplan-Rommiifion, 


Genf, 17. September. 

Der Europa⸗Plan geht auf Antrag von fiini- 
undvierzig Staaten, aljo nahezu ſämtlicher Völ⸗ 
lerbundsmitglieder, einer heute vormittag ein⸗ 
ſtimmig angenommenen Entſchließung entſpre⸗ 
chend, an einen Ausſchuß, an dem die 27 euro: 
päiſchen Mitgliedſtaaten vertreten find. Der 
Ausſchuß ſoll der nächſten Verſammlung einen 
Bericht unterbreiten. Er hat das Necht, die nicht⸗ 
europäiſchen Mitgliedsitaaten und die dem Völ⸗ 
kerbund nicht angehörenden Staaten zur Mitwir⸗ 
kung heranzuziehen, das heißt Rußland und die 
Türkei, ſowie die Vereinigten Staaten. Der Plan 
wird ſomit auf breiteſter Baſis und unabhängig 
von allen grundſätzlichen Bindungen auch weiter 
hin im Völkerbund behandelt. 


Muſſolini kommt nicht nach Genf. 


London, 18. September. (R.) „Daily Tele- 
graph“ berichtet aus Rom, von maßgebender Stelle 
werde mitgeteilt, daß Muſſolini nicht beab 
ſichtige, perſönlich nach Genf zu gehen, wie es in 
Völkerbundskreiſen gerüchtweiſe verlautete. Auch 
Grandi gedenke nicht, nach Genf zur Teilnahme 
an den franzöſiſch⸗italieniſchen Verhandlungen 
über die Flottenfrage zurückzukehren. Die Ver⸗ 
handlungen hätten bisher keine merklichen Fort⸗ 
ſchritte gemacht und ſeien nicht über vorbereitende 


Klärung und Regelung des Ratio: Erörterungen hinausgekommen. 


hungersgefahr im Jowjelparadies. 


Die herrlichen Ergebniſſe der Kollektiowirlſchaft. : 


Kowno, 17. September. 


Wie aus Moskau gemeldet wird, veröffentlicht 
das Zentrallomitee der lommuniſtiſchen Partei 
einen neuen Appell an die örtlichen Behörden 
und die Vauernſchaft, in dem für den Fall einer 
Beciichung des bisherigen Ausjaatstempos die 
ſchwerſten Folgen für die geſamte Ernährung der 
Sowjetunion vorausgeſagt werden. 


In dem Appell heißt es, die 8 zum 10, Sep: 
tember vorliegenden Erge ebniſſe a 7705 daß un⸗ 
geachtet der bereits zu Ende gehenden Abſchluß⸗ 
zeiten für die Herbſtausſaat im Durchſchnitt nur 


60 v. H. des Planes durchgeführt ſeien. Beſon⸗ 
ders unzuläſſig [ei das Zurüdbleiben der Kollek⸗ 
tivwirtſchaften, die insgeſamt nur 35 v. H. des 
Planes durchgeführt hätten. Dieſe beſchämenden 
Ergebniſſe ſeien auf die mangelnde Organiſation 
der Arbeiten in den Kollektivwirtſchaften, auf die 
völlig ungenügenden Leiſtungen der Führer, auf 
die ſtellenweiſe ſogar vorgenommene Abänderung 
der amtlichen Pläne aus eigener Madtvolltom: 
menheit uſw. zurückzuführen. Das Zentralkomitee 
ſtellt deshalb nochmals die 9 — Verpflich⸗ 
tung der Wirtſchaften feſt, die vorgeſehenen Aus⸗ 
ſaatpläne unter allen Umſtänden durchzuführen 


Hindenburg bei den Manövern. 


Bei der Fahrt im Manövergebiet 


Königshofen (Franken) 


Die diesjährigen Herbſtmanöver der Reichswehr in Südweſtdeutſchland finden 
Nahmenü bung ſtatt, d. h. bei der Durchführung der Manöver ſind nur 


wird dem Reichspräſidenten in 
ein Ehrentrunk dargeboten. 
in Form einer 


wenig wirkliche Voll⸗ 


truppen vorhanden, die meiſten find nur „an genommen“ oder durch Flaggen — tn f e RT 


Gemeint ſind einige Töne der höchſten Lage, mit 
deren Glanz es ſo ziemlich aus iſt, die ihrer Her⸗ 
rin unverhohlen den Dienſt verweigern. Eine 
unliebſame ache! Zumal der ſonſtige Stimm⸗ 
charakter in alter Friſche auf Poſten iſt. Letztere 
nicht wegzuleugnende Tatſache reicht nun aus, um 
ſelbſt einer mit ſtarken Linſen ooge erüſteten Kri- 
tik das Bekenntnis abzunötigen, daß das, was 
Ada Sari ſang, muſilaliſch in hohem Maße befrie⸗ 
digte. So vor allem zwei altitalieniſche Kompo⸗ 
ſitionen von Donati und Pergoleſe, wo die 
ſchlichte Strenge des Stils, der durch keinerlei 
künſtliche Schnörkelei in der Darſtellung verun⸗ 
ziert wurde, fih merklich fühlbar machte. Eine 
Spitzenleiſtung war Roſſinis techniſch außerordent⸗ 
lich anspruchsvolle „Tarantella“, deren „Parlan⸗ 
dos“ die Künſtlerin mit virtuoſer Meiſterſchaft 
vorbeihüpfen ließ. Ihre Koloraturtechnik kam 
wie früher in einigen Arien zu vollſter Entfal⸗ 
tung. Da war es namentlich diejenige aus Verdis 
„Troubadour“ gan deines Kerfers tiefe Nacht“), 
in welcher die önheit des geſangskünſtleriſchen 
Ausdrucks die edelſten Züge erhielt. Außerdem 
verzeichnete das Programm mehrere Lieder, die 
ſämtlich beſtem tonkünſtleriſchen Geſchmack ent: 


ſtammten. Ich nenne da nur als Autoren den 
jetzt in Polen lebenden Brzoſtowſki, deffen 
„Tam oby cisza już była największa“ (Daß dort 


die Stille am größten ſchon wäre) als eine glück⸗ 
lich vollzogene Verbindung R. Straußſcher Ge⸗ 
dankenkerne mit einer haltbaren muſikaliſchen 
Kruſte eigenen Gepräges zu bewerten iſt, in die 
nicht nur vereinzelte Krümchen ſelbſtgezüchteter 
Tonlyrik verbaden wurden, Rö zycki mit feiz 
nem ungemein feſſelnden, Basn“ (Märchen) und 
Rachmaninow, der in ſeinen Ftühlingsfluten“ 
zeigt, wie man fortſchrittlich und doch ſchöngeiſtia 


in der e Sprache zugleich Pr kann. 


ä ——— —ů ůp » ; mer — ~ 


Ada Sari liegen dieje Lieder weniger, da fie die 
lyriſchen Tiefen, welche hier die tondichteriſche 
Qualität beitimmen, nicht reſtlos zu faſſen ver- 
ſtand. Sie wollte es erzwingen, aber dieſes 
mitunter ergebnisloſe Bemühen führte dazu, daß 
der Geiſt, welcher dieſen Liedern entſtrömte, nicht 
als echt empfunden wurde. Wo er als dramatiſch 
aufgefaßt werden wollte, da war die Künſtlerin 
eine glühende Verkünderin, was insbeſondere in 
den Arien zu ſpüren war. 


In Herrn W. Witkowſki, der laut Bor- 
bericht an der Kgl. Muſikakademie in Stockholm 
als Lehrer tätig ift, beſaß die Soliſtin einen Be: 
gleiter, von dem ſie ſich nicht ſo bald trennen 
jollte. Eine erſttlaſſige Kraft, die nicht einmal 
auf Noten angewieſen iſt. Die Einzelheiten der 
unterſtützenden pianiſtiſchen Darſtellung waren oft 
derart individuell intereſſant angeordnet, daß ſie 
vom Geſang ablentten. Das will bei einer Ada 
Sari ſchon viel heißen. Die geſungenen Worte 
umſchillerten Klavierklänge, die den Kunſtwerken 
eine eigenartige Farbenpracht verliehen. In zwei 
Soloſtücken (von Skrjabin und Czerepnin) ſtellte 
ſich der Pianiſt das nicht anzutaſtende Zeugnis 
aus, daß er über ſein Inſtrument unumſchränkte 
Macht ausübt. Aber in der ſcheinbaren Neben: 
rolle als begleitender Funktionär imponierte mir 
feine muſikaliſche Größe noch mehr. Es iſt eine 
Seltenheit, dieſen Unterſchied machen zu können 
Meiſt iſt es umgekehrt. 


Blumen, gute Serien von Zugaben, Trommel: 
feuer von Beifall und eine geriſſene Halskette 
Ada Saris vervollſtändigten den Abend. 


Alfred Loake 


— een Kae 


Freitag, 19. September 1930 


Ciquidierte! 
Vergeßt nicht, daß entſchädigungsberechtigte 
Liquidierte ihre Entſchädigungsanſprüche 
auf Grund des deutſch⸗polniſchen Liqui⸗ 
dationsablommens bei dem Polenſchäden⸗ 
kommiſſar in Berlin⸗Friedenau, 
Rheinſtraße 45—46 
bis ſpäteſtens 30. September d. J. 
anzumelden haben! 


Aus Poſen und Umgegend 


Poſen, den 18. September. 


O Mut, nur Mut in jeder Lage, 

Wo uns ein Dornenwald umſtarrt, 

Die Morgenröte beſſrer Tage 

Glüht hinterm Berg der Gegenwart. 
Langbein 


— — 
Aus dem Stadtparlament. 

Im Gegenſatz zur Wiedereröffnung des Stadt⸗ 
parlaments gehörte die geſtrige Sitzung zu den 
farbloſen. Vor einer Woche ſtark aufgetragene 
„nationalpolitiſche“ Farbe mit ſchwach kommunal⸗ 
politiſcher Schattierung, diesmal natürlich ein 
etwas blaſſes Beratungsbild. 


Anfrage wegen Kündigung von 
Notſtandsarbeitern. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung fragt Stadtv. 
Adamek den Magiſtrat an, was es zu bedeuten 
habe, daß 700 Notſtandsarbeitern ge⸗ 
kündigt wurde. Die Verſammlung habe doch 
die nötigen Kredite zur Milderung der Arbeits⸗ 
loſigkeit beſchloſſen. 

Stadtpräſident Ratajſti erwidert darauf, daß 
von den 1% Millionen eine Million verausgabt 
jei, der Reſt aber nur ſchwer flüſſig ge⸗ 
macht werden könne. Auf jeden Fall 
werde der zuſtändige Dezernent die Kündigung 
zurücknehmen. 

Nachdem Stadtv. Breſinſti eine etwas unver⸗ 
ſtändlich gehaltene 


baurechtliche Interpellation 
bei „ſichtlichem“ Intereſſe der Stadtväter einge⸗ 
bracht hatte, ging man zur Erledigung der eigent⸗ 
lichen Beratungspunkte über. Und das vollzog 


ſic rasch.. 
Eine perſönliche Angelegenheit. 
Dem ſtädtiſchen Handelsſchullehrer Re 
wurde ein Ruheſtandsgehalt im 
des Berichterſtatters Sobolewſki bewilligt. 
Längere Zeit hielt man ſich nur bei der Vor⸗ 
lage über die E 


Garantie für Kredite der Bant 
Goſpodarſtwa Arajowego 
zum Wohnungsbau an der ul, Warſzawſka (fr. 
Warſchauerſtr.) auf. Die Kredite belaufen ſich 
auf insgeſamt 473 000 Zloty. Dadurch ſollte der 
Bau von 17 Genoſſenſchaftshäuſern erleichtert 
werden. Die Bank hat bisher 60 000 Zloty flüſſig 
gemacht, weigert ſich aber, weitere Summen aus⸗ 
zuzahlen, da die Militärbehörden Proteſt einge⸗ 
legt haben, weil das Baugelände in der Ge⸗ 
iehrengone von Munitionslagern liege. 
er Berichterſtatter, Stadtv. Maciejewſki, kann 
den Standpunkt der Militärbehörden nicht teilen 
und weiſt darauf hin, J ſie vor Beginn der 
Bautätigkeit das Gelände für munitionsſicher er⸗ 
klärt hätten. In einer Entſchließung wird gegen 
die Erweiterung der Gefahrenzone 3 
Bei Unglücksfällen lehnt die Stadt jede Verant⸗ 
wortung ab; ſie pocht auf ihre Rechte. 
Rechnungslegung. 
Den Schluß der ee die Beſtätigung 
der Abſchlußrechnungen der Städtiſchen Gasan⸗ 


ner 
inne 


ſtalt, der Waſſerwerke, des Schlachthofes und der 
Pfandleihanſtalt für 1929/0. jr. 
— —-— 
Trug⸗Sonnenſchein. 


Ein wenig früher noch, als es im Kalender 
ſteht, hat die herbſtliche Witterung ihren Einzug 
gehalten. Wohl iſt es mittags meiſt noch warm, 
aber morgens und abends ſchon kühl, und häufige 
plötzliche Regenfälle überraſchen uns beim Weg 
zur Arbeit oder auf dem Spaziergang. Da gilt 
es, aufzupaſſen, daß man den Krant 
heiten des Herbſtes nicht zum Opfer 
fällt. Zu dieſen gehören all die verſchiedenen 
Erkältungsformen, vom Huſten und Schnupfen 
angefangen bis zum Gelenkrheumatismus, der 
Grippe oder der Lungenentzündung. Was kann 
man tun, um ſie zu verhüten? 


Auch in 


Duſchnik 


wird das „Poſener Tageblatt“ künftig in 
unſerer neuerrichteten Ausgabeſtelle 
noch am Erſcheinungslage 
zu haben ſein. Beſtellen Sie nicht mehr beim 
Briefträger oder bei der Poſt, ſondern ſofort 
bei herrn 


Kaufmann Karl Neumann. 


Abonnementspreis monatlich 5.00 zt. 


— —— —— — —uv᷑ę̊ ̃ — — 


Zunächſt gilt es, ſich in der Kleidung 
vom Sommer auf den Herbſt um zuſtellen 
und ſich dabei weniger nach dem Kalender, aber 
mehr nach dem Thermometer zu richten. Vor 
allem 55 5 man an kühlen Tagen auf warme 
Unterkleidung. Feſtes Schuhwerk, an dem die 
Sohlen nicht zerriſſen ſind, iſt zur Verhütung 
naſſer Füße unbedingt erforderlich. Iſt man vom 
Regen durchnäßt worden, ſo vergeſſe man nie, zu 
Hauſe angekommen, die Schuhe und vor allem 
die Strümpfe mit trockenen zu vertauſchen. Wer 
ſich's leiſten kann, dem ſei das Tragen von Ueber: 
ſchuhen, wie ſie in letzter Zeit beſonders auch in 
der Frauenwelt in Mode gekommen ſind, ganz be⸗ 
ſonders empfohlen. i 

Schließlich ift es zwar falſch, ſich zu verweich⸗ 
lichen, aber es iſt auch töricht, eine Herbſt⸗ 
erkältung zu vernachläſſigen. Wer 
Fieber hat, gehört ins Bett und in 
ärztliche Behandlung. Nur zu oft ſieht 
der Arzt, wie ſich aus ſolcher anſcheinend harm⸗ 
loſen und nicht genügend beachteten Herbſterkäl⸗ 
tung ſchwere chroniſche Krankheiten entwickeln 
und Epidemien verbreitet werden. Zu m A b⸗ 
härten iſt es jetzt nicht mehr die rechte 
Zeit. Das muß im Frühjahr oder im Sommer 
geſchehen; aber in vernünftiger Kleidung einen 
Herbſtſpaziergang zu unternehmen. wird für die 
Erhaltung der körperlichen Widerſtandsfähigkeit 
ſicher von Nutzen ſein. Nur vergeſſe man dabei 
im Herbſt eben niemals: „Auch der Sonnenſchein 
trügt!“ 


Gewiſſe portofreie Briefe an die 
Induſtrie- und Handelskammer 
in Poſen. ; 

Die Induſtrie- und Handelskammer in Poſen 
iſt auf Grund eines Schreibens des Minijtertums 
für Poſt und Telegraphen vom 1. 8. dieſes Jahres 
(L Dz. 2898 / V.) in das Verzeichnis derjenigen 
Behörden und Selbſtverwaltungskörper eingereiht 
worden, denen auf Grund der Verordnung vom 
Staatspräſidenten vom 22. 3 1928 (Dz. U. Nr. 38, 
Poi. 278) das Recht der Befreiung von 
den Poſtgebühren für ſämtliche 
Briefſendungen zuſteht. In Verbindung 
damit teilt die Induſtrie⸗ und Handelskammer mit, 
daß gewöhnliche Briefſendungen, die 
durch Firmen bzw. Einzelperſonen auf Grund 
einer Aufforderung der Kammer an 
dieſe geſandt werden, von den Poſtgebühren be: 
freit find, jedoch müſſen derartige Sendungen auf 
der Anſchriftſeite folgende Vermerke tragen: 

1. Voller Name der Firma bzw. der 
Einzelperſon, welche die Sendung aufgibt, und 
deren genaue Adreſſe. f 

2, Den Vermerk: „Auf amtliche Auffor⸗ 
derung Nr.. . vom ... frei von den Poft- 
gebühren“ (Na wezwanie urzedowe nr... 3 dn. 
$ . wolne od oplaty pocztowej); zu dieſem 
Vermerk ift die Amtsnummer und das Datum 
des Schreibens der Kammer hinzuzufügen, auf 
das geantwortet wird. Dieſe Sendungen müſſen 
in den Poſtämtern zu Händen des Poft- 
beamten aufgegeben werden. Sendungen, die 
in den Briefkaſten eingeworfen werden, werden 
dem Abſender wieder zurückgeſtellt, bzw. falls die⸗ 
ſer nicht angegeben iſt, als unbeſtellbar angeſehen. 
Es wird darauf hingewieſen, daß nur di eſeni⸗ 
gen Briefe an die Handelskammer frei ſind, 
die auf eine Aufforderungoder Anfrage 
der Handelskammer an dieſe gerichtet werden. 
— — 

X Der Ruderflub Neptun⸗Poſen E. V. veran- 
ſtaltet am kommenden Sonntag, dem 21. d. Mts., 
von 2 Uhr ab ſeine interne Regatta. Es 
werden 10 Rennen ausgefahren werden, an denen 
ſich 74 Ruderer beteiligen. Das Ziel befindet ſich 
vor dem Bootshaus am Eichwaldtor. Das Boots: 
haus iſt bequem mit der Straßenbahn Linie 3 
zu erreichen. Freunde und Mitglieder ſind zu 
dieſer ſportlichen Veranſtaltung vom Vorſtand 
herzlichſt eingeladen. 

x Ermähigtes Porto für Bücherſendungen. Der 
Poft- und Telegraphenminiſter hat eine Vexord⸗ 
nung herausgegeben, laut der die . 
ür Bücherſendungen eri werden. Von die⸗ 
fer Ermäßigung können Buchhandlungen und 

ehranſtalten Gebrauch machen. Poſtpakete, die 
o 

ücher“ verſehen ſein. Für $ 
Ben le a muß die volle Gebühr 
entrichtet werden. í 1 A x 
Das jüdiſche Neujahrsfeſt, und zwar der 
Anfang es 5804. Jahres, i t auf Dienstag 
23. September, das zweite Neujahrsfeſt au 
Mittwoch, 24. . ei 1 i 
Die polniſchen Staatsbahnen. Nach den 
le — 55 We die polniſche Staatsbahn im 
Juni 14728 844 Berjonen befördert Im Ver⸗ 
gleich zum vorhergehenden Monat war eine Stei⸗ 
erung von 17,8 Prozent zu verzeichnen; dagegen 
ijt im Vergleich zum Juni des vergangenen Jah⸗ 
res ein Rückgang von 3,3 Prozent zu verzeichnen 
geweſen. Waren wurden in demſelben Zeitraum 
5 340 778 Tonnen befördert. Im Pige Wes pan 
Monat Mai find dies 2 Prozent und im Vergleich 
zum Monat Juni des vergangenen Jahres 
33 Prozent weniger. Auf den Stationen der 
P. K. $ ſowie der Freien Stadt Danzig wurden 
im Berichtsmonat 363 960 Wagen zu 15 Tonnen, 
dagegen von ausländiſchen Wagen einſchl. Tranſit 
48 420 Wagen verladen. Im Vergleich zum Mo⸗ 
nat Mai iſt demnach die Verladeziffer um 0,7 Pro⸗ 
ent geſtiegen. Im Gegenſatz zum Monat Sani 
i 


es vergangenen Jahres um 24,2 Prozent. 


Kino-Programm. 
Kino Apollo. Die Jagd nach Millionen — Ton⸗ 
il 


m. 
Kino Metropolis. Zerriſſene Saiten. 
Kino Wilſon. Liebesfanfaren. 

Die Verfolgung. 


Kino Renaiſſance. 0 y 
Wovon ädchen träumen — 
\ 


Rino Stylowe, 
Tonfilm. 


Poſener Tageblatt 


im Juni von Perſonenbeförderung 32 579 439 
Zloty, von Bagage, Eilgut und Expreß 1 863 390 
Zloty, Warentransport 72 851661 Zloty. Neben- 
einnahmen 1379 098 Zloty, zuſammen 108 573 588 
Joty. Im Vergleich zum Monat Mai find. die 
Einnahmen um 5,3 Prozent geſtiegen und zum 
Monat Juni des vergangenen Jahres um 8,3 Bro: 
zent zurückgegangen. 

X Das freie Umherlauſen der Hunde im Walde 
iſt verboten. Es leuchtet vielen nicht recht ein, 
weshalb ſie bei Spaziergängen im Walde ihrem 
Hunde nicht auch das Vergnügen des Umherſchwei⸗ 
fens gewähren dürfen, ſondern ihn „eigentlich“ 
immer an der Leine führen müſſen. Haſen, Rehe 
ujw. bekommt man kaum oder nur aus großer 
Entfernung zu ſehen, und man ſagt ſich, daß ſo 
ein Schoß⸗ oder Haushund dem Wilde doch keinen 
Schaden zufügen kann. Allein die Sache liegt 
doch anders. Das freie Umherlaufenlaſſen von 
Hunden im Walde kann ſeltſamerweiſe gleich nach 
vier verſchiedenen Geſetzen beſtraft werden, und 
zwar 1. nach dem Polizeiſtrafgeſetz, wenn 
es bei Nacht geſchieht, 2. nach dem Reichs ⸗ 
ſtrafgeſetz, wenn die Abſicht eines Jagdfrevels 
vorliegt, 3. jogar nach dem Vogelſchutz⸗ 
geſetz, wenn der Hund während der Brütezeit 
und der Zeit des Flüggeſeins der jungen Vögel, 
vom 1. April bis 30. Juni, frei umherläuft, 
4. nach dem Forſtpolizeigeſetz, wonach 
ſtrafbar iſt, wer unbefugt in einem fremden 
Walde Tiere mit Vernachläſſigung der erforder⸗ 
lichen Sicherheitsmaßregeln frei umherlaufen 
oder ſtehen läßt. Endlich kann auch der Jagd⸗ 
pächter eine Zivilklage wegen Beunruhigung 
oder auch wegen Schädigung ſeiner Jagd anſtren⸗ 
gen. Man tut alſo auf alle Fälle gut, ſich nach 
dieſen Geſetzen zu richten. Ohne weiteres er⸗ 
ſchießen darf der dazu Berechtigte einen Hund 
allerdings nur dann, wenn der Hund wildert, das 
heißt, wenn er das Wild hetzt. 

Gegen die Pumpwirtſchaft wenden ſich ver⸗ 
ſchiedene Einſender. Ein Handwerker 
chreibt: „Es iſt unglaublich, welche Saumſelig⸗ 
keit manche Kunden im Bezahlen offenbaren. 
Mancher Handwerker hat ein ganzes Warenlager 
von Gegenſtänden, die wohl vor langer Zeit ſchon 
repariert worden ſind, die man aber noch nicht 
abholte, angeblich wegen Geldmangels. Wozu 
wurden die Sachen erſt zur Reparatur gebracht? 
Auch wir Handwerker müſſen leben, auch wir 
haben Ordnung zu halten, wenn wir nicht unter 
den Schlitten kommen wollen! Abzahlungen auf 
alte Schulden werden oft in einer 5 . 
die allen Begriffen ſpottet; was dem Handwerker 
in dieſer Beziehung oft . wird, iſt kaum 
zu beſchreiben. Dabei fin die faulen Bezahler 
oft die letzten, die ein Vergnügen entbehren. Sehr 
klug reden ſie über die a wirtſchaftlichen 


Verhältniſſe, ohne daß ſie ſelbſt durch ihre Hand⸗ 
lungsweiſe den Weg zur Beſſerun jeigen. mmer 
tiefer geraten wir in wir idat ihen Berfall, 


wenn der einzelne in feinen Geldangelegenheiten 
nicht ſtreng sonang hält und über feine Ber- 
hältniſſe lebt.“ — Wir haben dieſem ſehr berech⸗ 
tigten Klageruf nichts hinzuzufügen. 

X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Freitag, 19. 9., 5,41 Uhr und 18,05 Uhr. 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug 
heut, Donnerstag, früh ＋ 0,64 eter, gegen 
+ 0,62 Meter geſtern früh. 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilſe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
galt der Aerzte“ ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
trake) Telephon 5555 erteilt. 


20. 
var Sapiejyniti 1, Apteka pod Eskulapem, Plac 


ſzewo 76, Lazarus: Apteka przy 

ul. Marja. Foma 47, Jod 

ul. Mickiewicza 22; Wil 

Górna Wilda 6.—Ständi ſt 

e eke 
n (mit 


2 A 
mittags bis 9 Uhr abends), die Apotheke in 


— — 
Gotlesdienſtorduung für die katholiſchen Dentſchen. 
Vom 20. bis 27. September. 

Sonnabend, 5 Uhr: Beichtgelegenheit. — Sonn: 
tag 7% Uhr: 1 eit; 9 Uhr: Predigt 
und Amt; 3 Uhr Roſenkranz, Predigt und K. 
Segen; 5 Uhr: Lichtbildervortrag in der Graben⸗ 
loge. — 1 7 Uhr: Gejellenverein. — Diens- 
tag, 7 Uhr: Jünglingsverein. 


Briefkaſten der Schriftleitung. 


Sprechſtunden in Le 
nur werktäglich von 12 bis 13% 

H. in N. 1. Auch das Schulgebäude unterliegt 
den Beſtimmungen des Mieterſchutzgeſetzes, da es 
im Art. 2 des Geſetzes, das die Ausnahmen an⸗ 
gibt, nicht enthalten iſt. 2. Die Miete kann nur 


dann erhöht werden, wenn es ſich um eine Ein⸗ fil 


en handelt, die erſt am 1. Oktober 
. 3. die 100prozentige g~ erreicht. Für mehr 
Zimmer gibt es keine Mietserhöhung mehr. 
3. Nach Art. 11,2 Abſ. c genügen die angegebenen 
Tatſachen als wichtige Kündigungsgründe. 4. Sie 
hat den Anſpruch auf einen Ferienmonat. 5. Miete 
verjährt nach § 197 des B.⸗G.⸗B. erſt nach vier 
. Das gilt auch für jede rechtmäßige 
ieterhöhung. 


Synagoge A (Wolnica). 5%, 
Sonnabend morgens 7%, vorm. 10, nahm. 5 Uhr, 
Sabbath: Ausgang 6.39 


Min. Sonntag morgens 
6%, abends 5% Uhr 


Synagsge B (Dominitanſta). Sonnabend, nach⸗ 
mittags 414 Uhr: Jugendandacht. 


Freitag, abends 


Einnahmen der polniſchen Staatsbahn betrugen 


Beilage zu Nr. 216 


Wer seine Gesundheit ehf, 


trinke 
stets 


Aneinn-Malzkaliee! 


— — — — — — —— ͤ ꝗ—wU-Eↄ—̃ä 
21. Staatliche Klafienlotterie. 
5. Klaſſe. — 8. Tag. 
(Ohne Gewähr.) 
Vormittagsziehung: 
oty auf Nr. 160 169. 

oty auf Nr. 54 037. 

oty auf Nr. 123 979. 
toty — r. 141 136. 
oti auf Nr. 39 043, 132 422. 
oty auf Nr. 63 064, 68 724, 1286 369, 
131 274, 165 517, 

1000 Zloty auf Nr. 32 957, 34 399, 45 929, 52 854, 
57 798, 70191, 90719, 119414, 124964, 170 628, 
174844, 176 907, 189 305, 197 466, 202 463. 

600 Zloty auf Nr. 2541, 3854, 6927, 31553, 
40 697, 48 735, 64 569, 70 709, 71 473, 84 831, 89 156, 
96 600, 121158, 122 979, 128 096, 128 179, 155 652, 
150 816, 184 111, 192 692, 202 158. 

500 Ztoty auf Nr. 706, 1142, 6552, 8821, 10 551, 
19 914, 20 473, 24 447, 26 501, 28 365, 418, 
34 364, 41 444, 41 483, 44 443, 45 195, 49 954, 51 591, 
53 492, 54 782, 54 926, 61 155, 63 984, 65 703, 66 767, 
69 133, 69 469, 69 694, 75 635, 77 486, 77 681, 79 558, 
80109, 85 252, 91828, 93092, 94 730, 101 107, 
106 391, 107 339, 107 418, 108 672, 113 994, 114 762, 
134 310, 134 354, 142 174, 145 703, 146 019, 148 411, 
156 270, 156 561, 163 377, 164 120, 164 146, 165 645, 
170 521, 172 014, 176 198, 176 737, 176 854, 180 376, 
182 086, 187 443, 187 721, 192930, 196 907, 197 730, 
199 575, 202 514, 202 592, 204 422, 205 602, 207 815, 
208 584, 208 621, i 

Nachmittagsziehung: 
10 000 Zloty 8 131 005, 168 066. 
t. 145 439 


5000 Złoty auf $ 

3000 Złoty iuf Nr. 37 112, 50.544, 145 734. 

2000 195 78 uf Nr. 553, 8596, 15 921, 29 566, 
71349, 105 758, 191 424. 


1000 Zloty auf Nr. 25 070, 36 695, 80 160, 160 674, 
177 826, 188 675, 199 118. 

600 Stoty auf Nr. 14549, 27 722, 30 014, 45 194, 
47912, 73695, 75885, 85387, 106401, 122575, 
124 565, 148 043, 158 161, 162 044, 190 798, 207 183, 


209 886. 

500 Zoty auf Nr. 845; 10186, 19910, 22825, 
31 357, 81 492, 34 357, 35 060, 41 843, 45 595, 46 157. 
46 453, 47 563, 51 213, 52 399, 54 183, 57 959, 67 859, 
69 344, 70 513, 72 171, 73.262. 74 673, 75 617, 79 152. 
80 938, 83 045. 83 429, 84 214, 84 345, 89 810, 91 771, 
97 994, 98777, 100788, 104 090, 107 038, 115 044 
124 287, 128 086, 130 966, 134 824, 135 446, 155 906, 
156 426, 164 716, 164 787. 166 318, 185 962, 186 326, 
188 664, 189 993, 191 946, 195 192, 198 460, 202 443, 
203 873. 207 475, 208 016. 


Lose zur U. Kl. sr Hauptziehund 


SEE” sind noch zu haben! "m 
Ziehung v. 9. Septemb. bis 14. Oktob. = 30 Tage! 


85000 Gewinne u. 2 Prämien 
im Gesamtwerte von 27 618000 zi. 


Kollektur der Staats-Lotterie 


Juljan Langer, Poznań 
"Zentrale Wielka 6 — Telefon 16-37. 


Wetterkalender 
der Poſener Wetterwarte für 
Donnerstag, 18. September. 
ute früh 7 Uhr: Temperatur 8 Grad Celj. 
7 Beben: 155 38 1 8 aigi 
8 Grad Gel Leine Niederſchläge. 


Wettervorausſage für Freitag, den 19. September 

= Berlin, 18, September. Für das mittlere 
Norddeutſchland: Wechſelnd bewölkt, keine erheb⸗ 
lichen Niederſchläge, wenig Temperaturänderung. 
— Für das übrige Deutſchland: In Süd⸗ und Oſt⸗ 
deutſchland weitere Beſſerung des Wetters. Im 
Nordweſten noch leicht veränderlich und vereinzelt 
etwas Regen. 


Rundfunkede. 


Rundfunkprogramm für Freitag, 19. September. 

Poſen. 7.30: Aktuelle Nachrichten. 13: Zeit⸗ 
ſignal. 13.0514: Grammophon nert, 14: Börſen⸗ 
und Marktnotierungen. 18—19: Von Warſchau: 
Nachmittagskonzert. 19: Beiprogramm. 19.15: 
„Silva rerum“ — oder Neuigkeiten. 20.15: Gin- 
unten: (Uebertragung von Warſchau). 22.15: 


uſikaliſches Intermezzo. 
teslau = 6 zug E 15.50: Stunde der Frau. 
16.15: Chor der Stände. (Konzert auf Small- 


gen: 


Nurmi Pettiewicz im Radio. 
Die Poſener Radioſtation überträgt morgen, 
ern von 4.50 bis 5,20 Uhr nachmittags den 
njationellen Lauf Nurmi—Petkiewicz, der in 
Warſchau zum Austrag kommt. 


Nr. 216 


Warum die Getreideexportprämiie- 
rung der Landwirtschaft keinen 
Nutzen brachte 


V In einer der letzten Sitzungen des Getreide- 
exportverbandes wurde u. a. die Frage erörtert, ob 
und in welchem Umfange die Getreideexportprämiie- 
rung der Landwirtschaft zugute käme. Es wurde fest- 
gestellt, dass das gegenwärtige Prämiensystem keine 
günstigen Resultate brachte, weil es sowohl mengen-, 
als auch zeitmässig begrenzt ist. Die Verordnung 
über die Ausfuhrprämiierung hat nur bis zum 31. Ok- 
tober d. Js. Gültigkeit, während viele Exporteure Ge- 
legenheit hätten, Termingeschäfte weit über diesen 
Zeitpunkt hinaus abzuschliessen. Da der Exporteur 
aber nicht die Gewissheit hat, dass er nach dem 


Neue Weizenpreisrückgänge am Weltmarkt. — 


Die wichtigsten Weltgetreiderärkte tendierten in 
der verflossenen Woche erneut schwächer bei lust- 
loser Haltung. Die bisher bekanntgewordenen Schätzun- 
gen bestätigen samt und sonders, dass zum mindesten 
für Weizen der Weltbedarf überdeckt ist. Man be- 
hauptet, dass schon die Weizenernten der 
nördlichen Erdhälfte ausreichen, um 
den Konsum bis zum 31. Juli1931 zube- 
friedigen, obgleich die Ernten der südlichen Erd- 
hälfte, also Argentiniens, Australiens und Indiens noch 


31. Oktober d. Js. noch Ausfuhrprärhien erhalte, ausstehen. Der Importbedarf der Welt an Weizen 
zahle er dem Landwirt niedrigere|wird für das laufende Erntejahr auf 20 Millionen t 
Preise. Aber selbst wenn er die Verkäufe auf | geschätzt, dem ein Ueberschuss der Exportländer von 


ca. 30% Millionen t gegenübersteht. Es ist also ein 
unverwertbarer Ueberschuss von 10% Millionen t 
Weizen vorhanden. In Chikago ist inzwischen die 
Notiz für September-Weizen so stark gefallen, dass sie 
zum mindesten 10—15 Prozent unter der Friedens- 
parität liegt. 


Die Lage Europas ist für Roggen, Gerste und 
Hafer nach den Erhebungen des internationalen 
Landwirtschaftsinstituts nicht so günstig für Weizen. 
Europa erzeugte in 16 wichtigen Ländern im Jahre 
1929 nämlich 252 Millionen dz Weizen, während der 
voraussichtliche Ertrag der gleichen Staaten für 1930 
auf 256 Millionen dz veranschlagt wird. Hingegen 
lauten die Ziffern für die Roggenerzeugung für 14 euro- 


einen vor dem 31. Oktober d. Js. fallenden Termin 
abschliesse, sei er auch in diesem Falle nicht gewiss, 
ob er die Prämien erhalte, da die zu prämiierende 
Exportmenge durch Kontingente begrenzt ist. Der 
Getreideexportverband hat deshalb an die Regierung 
einen Dringlichkeitsangetrag gerichtet, einer Verlänge- 
rung der Ausfuhrprämienverordpung zuzustimmen und 
ihre sofortige Bekanntmachung zu veranlassen. Gegen- 
wärtig werfe die Regierung Millionen hinaus, ohne 
dass die Landwirtschaft einen Nutzen davon habe. 


Die Landwirtschaft und die mittel- 
fristigen Kredite. 


V Es ist eine bekannte Tatsache, dass die polnische 
Landwirtschaft (wie übrigens auch die deutsche) von 
der Last der kurzfristigen und im Herbste fälligen 
Kredite sprichwörtlich erdrückt wird. Der Stand der 
kurzfristigen Verbindlichkeiten der polnischen Land- 
wirtschaft allein den landwirtschaftlichen Instituten 
für kurzfristige Kredite gegenüber betrug Anfang Juni 
561.5 Mill. zl, wovon 277.5 Mill. zł konvertiert oder 
prolongiert werden müssen. In diesem Betrage sind 
die Verpflichtungen der Landwirtschaft gegenüber 
Privatpersonen nicht inbegriffen. Falls in absehbarer 
Zeit keine Konvertierung der kurzfristigen Kredite in 
langfristige oder zumindestens mittelfristige erfolgt, 
wird mit den schwersten Folgen gerechnet, zumal die 
Landwirtschaft heute zu Wucherzinsen (in vielen 
Fällen bis 36 Prozent) bei Privatpersonen borgt. Ueber 
dieses Problem zerbricht man sich heute in den zu- 
ständigen Ministerialressorts die Köpfe, ohne jedoch 
eine annehmbare Lösung gefunden zu haben. Den 
ersten Schritt zu einer Lösung dieser Frage hat die 
neugegründete „Zjednoczony Bank Ziemański“ ge- 
macht. Falls diese jedoch keine ausreichende Unter- 
stützung durch die Regierung erhält, dürfte sie ihre 
grossen Pläne bezügl. Umgestaltung des Kreditwesens 
in der Landwirtschaft kaum durchführen können. 


Die Anleihemissionen der staatlichen 
Agrarbank, 


V Diewemittierten Anleihen der staatlichen Agrar- 
bank in Form von Pfandbriefen und Obligationen er- 
reichten am 1. September d. J. einen Stand von 
200 403 440 zł, wovon 90 132 644 21 auf Sprozentige 
Pfandbriefe und 93611000 zł auf Meliorationsobli- 
gationen entfallen. 

Der Börsenkurs der 7prozentigen Pfandbriefe be- 
trägt gegenwärtig 94 Prozent und der 7prozentigen 
Obligationen 83.25 Prozent des Nominalwertes. Die 
erste Auslösung der Pfandbriefe fand am 2. Juli d. J. 
statt, die nächste ist auf den 2. November d. J. fest- 
gesetzt. Im vorigen Jahre fanden 2 Auslosungen von 
Pfandbriefen statt, auf Grund welcher Pfandbriefe 
über 2600000 zł aus dem Verkehr gezogen wurden. 


Rundschreiben der Bank Polski 


an die polnischen Aktiengesellschaften. 


V Die Bank Polski hat auf Grund des neuen pol- 
nischen Aktienrechtes folgendes Rundschreiben an 
sämtliche Aktiengesellschaften Polens gesandt: 

Am 1. Januar 1931 läuft die Frist ab, in welcher 
sämtliche Aktiengesellschaften ihre Statuten mit den 
neuen gesetzlichen Bestimmungen über die Aktien- 
gesellschaften in Einklang gebracht haben müssen. 
(Verfügung des Präsidenten der Republik Polen vom 
22. März 1928, Gesetzblatt Nr. 39/19, Position 383.) 
Gemäss Art. 170, Abs. 5 und 6 des Gesetzes über die 
Aktiengesellschaften verlieren sämtliche Aktiengesell- 
schaften ihre Rechtsform, sobald sie die erforderliche 


und auf 122 Millionen dz für 1930 geschätzt. Ent- 
sprechend für 15 europäische Länder, die Gerste- 
erzeugung auf 113 Millionen bzw. 104 Millionen dz, 
während der Ertrag der Haferernte für 12 europäische 
Länder von 135 auf 111 Millionen dz zurückgegangen 
sein soll. 


Auf der anderen Seite gibt das erwähnte Institut 
bekannt, dass Kanada, die Vereinigten Staaten. und 
Mexiko im Jahre 1929 305 Millionen dz Weizen 
ernteten und 1930 voraussichtlich 324 Millionen dz 
einbringen werden. Die Roggenernte-Zahlen Kanadas 
und der U.S.A, für 1929 lauten insgesamt auf 14 Mill. 
dz und für 1930 geschätzt auf 17 Millionen dz. Auch 
der Gersteertrag Kanadas und der U.S.A. soll sich 
1930 auf 97 Millionen dz »rhöht haben gegenüber 
89 Millionen dz für 1929 effektiv. Für die Hafererzeu- 
gung Kanadas und der U.S.A. wird für 1929 eine 


Holz, das für/7,8 Mill. Ztoty weniger ausgeführt 
würde. In der Textilienausiuhr haben Wollgarn einen 
Rückgang um 1,8 Mill. Złoty, seidene Gewebe eine 
Steigerung um 1,4 Mill. Zloty, andere Gewebe eine 
solche um nahezu 1 Million Złoty erfahren. 


Die Rationalisierung des Geflügel- 
exports. 


V Eine Geflügelexportstelle hat an das staatliche 
Exportinstitut einen Antrag gerichtet, demnächst eine 
gemeinsame Konferenz der Geflügelexporteure einzu- 
berufen, da der gegenwärtige Geflügelexport sich in 
einem primitiven Zustand befinde und der polnischen 
Wirtschaft grossen materiellen Schaden brinze. Die 
in dem Antrag vorgebrachten Argumente lauten: 

1. Die Geflügelzucht Polens kann, obwohl sie be- 
deutend ist, infolge der Verschiedenartigkeit der 
Zucht die Exportmöglichkeit nicht ausnutzen. 

2. Der polnische Geflügelexporteur begegnet im In- 
nern des Landes einer starken Konkurrenz von 
seiten ausländischer Agenten, welche den nicht- 
organisierten Handel Polens durch Hervorrufung 
von Preisunterbietungen usw, ausnutzen. 

3. Polen verliert jährlich Millionen dadurch, dass es 
nach dem Auslande Rohmaterial ausführt, statt 
es im Inlande zu verarbeiten. 

4. Die Zusammenschliessung sämtlicher Geflügel- 
exporteure ist der einzige Weg, die obenstehenden 
Nachteile zu beseitigen. 

Wie wir dazu erfahren, wird das polnische staat- 
liche Exportinstitut diese Konferenz ın der nächsten 
Zeit tatsächlich einberufen. Nebenbei bemerkt, ist 
Polen der hauptsächlichste Gänselieferant Deutsch- 
lands; der Anteil Polens an der deutschen Gesamt- 
einfuhr von Gänsen beträgt ca. 85 Prozent. 


S Anlehnung an x . Märkte. 
es Gesetzes nicht vorgenommen haben. e solche | Getreide. Lemberg, 17. September. Buchweizen 
Aktiengesellschaft kann sogar Gegenstand einer | und blauer Mohn sind billiger geworden. Tendenz: 


zwangsweisen Liquidation werden. Mit Rücksicht auf 
die kurze Frist und in Anbetracht der Arbeitsüber- 
häufung der zuständigen Gerichte wird in dem Rund- 
schreiben dringend geraten, den Forderungen des 
Gesetzgebers unverzüglich Folge zu leisten. In An- 
betracht des Umstandes, dass die Bank Polski die- 
jenigen Aktiengesellschaften, die bis zu dem vor- 
geschriebenen Termin ihre Statuten mit den gesetz- 
lichen Bestimmungen nicht in Einklang gebracht haben, 
nicht als rechtlich gültige Gesellschaften ansehen 
kann, muss mit einer Sperrung sämtlicher Kredite 
gerechnet werden. Aus diesem Grunde ist die recht- 
zeitige Ausführung der gesetzlichen Bestimmungen für 
viele Gesellschaften eine Lebensfrage. — Wir geben 
dieses Rundschreiben bekannt, weil wir annehmen, 
dass dieser Hinweis auch für unsere verehrlichen 
Abonnenten von Interesse sein wird, die in Polen 
Filialunternehmungen in Form einer Aktiengesellschaft 
besitzen. — Die Red, 


Beruhigende Erklärungen 
der Bank Polski zu der Dollarhausse 
in Warschau. 


C) Zu der Kurssteigerung der Dollornoten in War- 
schau auf 8.98 zi bei unverändert auf 8.91 21 bleiben- 
der Notierung für Auszahlung New York erklärte der 
Direktor der Auslandsabteilung bei der Bank Polski, 
Dr. Karpiński, dass es sich um eine vorübergehende 
Verstärkung der Nachfrage handle, deren volle Deckung 
die Bank Polski gewährleisten könne. Die starke 
Position der Bank Polski, bei der die Gold- und 
Valutendeckung trotz des in der letzten Zeit erfolgten 
Abflusses der Fremdvaluten immer noch 58 Prozent 
betrage, lasse für Besorgnisse hinsichtlich einer mög- 
lichen weiteren Anziehung des Dollarkurses keinen 
Raum. — Die „Gazeta Handlowa“ bemerkt, dass nach 
Ansicht der Banksachverständigen die gegenwärtige 
Hausse vor allem darauf zurückgehe, dass die Bank 
Polski zwar Dollarnoten in jeder gewünschten Menge 
verkaufe,‘ jedoch bis jetzt vorwiegend nur über 
grössere Stücke verfügt habe. Der Mangel an kleine- 
ren Dollarnoten werde indessen sehr bald behoben 
werden. Soeben habe die Bank Polski über eine 
Viertelmillion in 1- bzw. 2-Dollarnoten auf den Markt 
geworfen. 


Leichte Zunahme der Ausfuhr 
im August. 


Nach Angaben des Statistischen Hauptamts in 
Warschau hat die Ausfuhr im August mengen- und 
wertmässig eine Steigerung zu verzeichnen. Die Ge- 
samtmenge der ausgeführten Waren beziiferte sich auf 
1628 000 -t im Werte von 201,5 Millionen Zloty, das 
bedeutet im Vergleich zum Juli eine Zunahme um 
ca. 26 000 t bzw. 3,7 Mill. Złoty. Die Ausfuhrsteige- 
rung ist vor allem bei Lebensmitteln (um 3,3 Millionen 
Złoty), Borstenvieh (um 1,4 Mill. Zloty), bei Brenn- 
stoffen (2,7 Mill. Złoty), Hüttenerzeugnissen (um 
3 Mill. Złoty) und Kunstdüngemitteln (um 1,6 Mill. 
Zloty) zu verzeichnen. Einen starken Rückgang zeigt 


fallend; Marktverlauf: schwach. Marktpreise loco 
Podwoloczyska, in Klammern loco Lemberg, für 100 kg 
in Zloty: Weizen 25.50—26 (28—28.50), Sammelweizen 
23.25— 23.75 (25.75—26.25), Buchweizen 24—25, blauer 
Mohn 75—78. 


Kattowitz, 17. September. (Erzeugerpreise, mit- 
geteilt von Firma Landbedarf Katowice, Tel. 1017.) 


30—31, Export 42—43, Roggen Inland 21—22, Export 
28—29, Hafer Inland 24—25, Export 29—30, Gerste 
Export 38—40, Leinkuchen (franko Empfangsstation) 
37—38, Sonnenblumenkuchen (franko Empfangsstation) 
31—32, Weizenkleie (franko Empfangsstation) 16—17, 
Roggenkleie (franko Empfangsstation) 13.50—14.50. 
Tendenz: schwach. Weizenstützung in Deutschland 
aufgegeben. 


Bromberg, 16. September. Notierungen im 
Grosshandel nach der Industrie- und Handelskammer 
franko Verladestation für 100 kg in Zloty: Neuer 
Weizen 27—28, Roggen 17.75—18.25, Mahlgerste 19 
bis 21, Braugerste 25—27, neuer Hafer 17—18, Weizen- 
kleie 15.50—17.50, Roggenkleie 12.50—13.50, Viktoria- 
37—40. Tendenz behauptet bei ruhigem Markt- 
verlauf. 


Danzig, 17. September. Amtliche Notierung für 
100 kg: Weizen 130 Pfd. 17.50, Weizen 127 Pid. 17, 
Roggen, neu 11.50, Braugerste, neu 13.50—15.75, 
Futtergerste 11.75—12, Blaumohn 48—52, Roggenkleie 
7.75—8.25, Weizenkleie, grobe 10.25—10.75, Gelbsenf 
32—35. Zufuhr nach Danzig in Waggons: 
Weizen 17, Roggen 50, Gerste 31, Hafer 1, Hülsen- 
früchte 2, Kleie und Oelkuchen 12, Saaten 5. 


Produktenbericht, Berlin, 18. September. (R.) Die 
Entwicklung am Roggenmarkte stand heute natur- 
gemäss im Mittelpunkt des Interesses an der Produk- 
tenbörse. Die Ankündigung des Reichsernährungs- 
ministers, dass zwecks Wiederherstellung dieser regu- 
lären, Marktlage eine Aenderung in der bisher betrie- 
benen Stützungspolitik erfolge, hatte am Lieferungs- 
markt Preisrückgänge um 8—9 Mark zur Folge, da die 
Stützungsgesellschaft Käufe nur im geringsten Um- 
fange tätigte. Auf dem ermässigten Niveau zeigten 
sich verschiedentlich Deckungsnachfrage. Am Prompt- 
markte hat sich das Geschäft noch nicht recht ent- 
wickeln können, da die Käufer die weitere Gestaltung 
der Marktlage abwarten wollen. Gebote lauten etwa 
8—9 Mark niedriger als an der gestrigen Börse. Das 
Angebot ist nach wie vor reichlich, da ein beträcht- 
licher Teil der von der Stützungsgesellschaft nicht 
aufgenommenen Quantitäten auf den Markt drückt. 
Weizen lag bereits zum Vormittagsverkehr stetig. Zu 
Börsenbeginn zogen die Lieferungspreise um 1—2% M. 
unter Deckungskäufen an. Im-Promptgeschäft war das 
Angebot auf dem gegenwärtigen Preisniveau weniger 
dringlich, und die Mühlen bekundeten in Erwartung 
einer Erhöhung des Vermahlungszwanges einige Nach- 
frage zu wenig veränderten Preisen. Das Mehlgeschäft 
hat. noch keine Belebung erfahren. Hafer liegt bei 
mässigem Angebot ruhig, aber ziemlich stetig. Gerste 
in guten Brausorten findet Beachtung, jedoch in der 
Hauptsache zur späteren Lieferung. 


päische Länder auf 126 Millionen dz für 1929 effektiv 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Die Lage am internationalen Getreidemarkt. 


Kanada, — Deutsche Notierungen durch Stützungs käufe erhöht. 


EEE O 


Für 100 kg wurden bezahlt in Zloty: Weizen Inland |. 


Freitag, 19. September 1930 


Schlusskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Weizen billiger als Mais. — Russland gegen 


Notierungen n *)h 18.9. | 17.9. 


89) staatliche Goldanleihe (100 G.-21.) 300 33.500 

Menge von 223 Millionen dz ausgewiesen und eine | 10% 7 * 
solche von 248 Millionen dz für 1930 geschätzt. 60% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) — — 

Dabei ist zu berücksichtigen, dass die Erntestands- | 8% Pfandbr der staatl. (100 G.-zt.) = — 
meldungen sowohl Australiens als auch Argentiniens ale . 2 . = — 
bisher günstig lauteten. Es scheint, dass die Erträge gat. der Stadt Posen hv. . 192 2 = 
in beiden Ländern reichlich sein werden und beträcht- 553 . — 6 1 60508 — 
lich über die geringen Mengen des jetzten Jahres] due Konvertietengsbtand. . E. L.dassh. 100 25 42906 42050 
lichkeit einer Möcheternte. Ebenso iben | enen ene eden wfei⸗ a 
die Getreidebestände aus alter Ernte einen empfind- Fe —— 2.000 — 
lichen Einfluss auf die allgemeine Marktlage aus. % Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) a. = 

Der Ausfuhrzwang hat sich für einige Länder 1 Posener Vorkr.-Prov.-Obigat. 1000 Mi.) — 
wesentlich verschärft. In den letzten Tagen befeh- % Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) — = 
deten sich hauptsächlich der kanadische und | 3% u.4% Posener Pr.-Obl. m. p. Stemo. (1000 Mk.) — 85 
russische Weizen. Die U.S.A. und Kanada F Z lion v0 
verschifften beispielsweise in der Woche, endigend CH ne e( al) — — 
mit dem 4. September 1930 1 038 000 Quarters Weizen 8 . : 
und Weizenmehl 8 gegenüber ig 590 000 endenz: behauptet. 
ars in der gleichen Woche des Vorjahres. Russland Industrieaktien. 
wartete in der Woche, endigend mit dem 4. September — — 
1930 mit 195 000 ars auf, während im Vorjahre über- 17.9 13. 9. | 17. 9. 


haupt kein Weizen exportiert wurde. Daneben muss 
erwähnt werden, dass die politischen Vor- 
gänge in Argentinien sämtliche Getreide- 
notierungen des Platzes Buenos Aires ge- 
drückt haben. Eine Stütze bot den Weltgetreide- 
märkten nur die verhältnismässige Festigkeitder 
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U.S.A.-Getreidebörsen. Auch heute sind | 2% Stadhag. u — 
offenbar die Farmer der Vereinigten Staaten finanziell Browar Grodz. Plechein 
noch am besten gestellt. Browar Krot. Plötno 

Im Gegensatz zu den Auslandsbörsen verkehrte der | Brzeski-Auto P.Sp.Drzewna 


Berliner Getreidemarkt für Weizen ge- 
halten und selbst fester. Die gesetzlichen deutschen 
Vorschriften zusammen mit den Stützungskäufen haben 
zugunsten der deutschen Landwirte ein künst- 
liches Preisniveau im Vergleich zum Welt- 
markt geschaffen, zum Vorteil der gesamten Wirt- 
schaft. Das Roggenangebot wurde noch schlanker auf- 
genommen als das Weizenmaterial, ebenfalls zu er- 
höhten Preisen. Nur Lieferungshafer machte eine Aus- 
nahme und verbilligte sich leicht. Im übrigen ist es 
für die verworrene Weltweizenmarktlage typisch, dass 
Mais in Chikago teurer ist als Weizen. 
Hierin liegt ein Anreiz, Weizen zu Fütterungszwecken 
heranzuziehen, ein Faktor, der für die kommende 
Preisbildung nicht ausser Acht gelassen werden darf. 


Sp. Stolarska 
Tri 


Unia 

Wytw. Chem. 
Wyr. Cor. Krot. 
Zw. Ctr. Masz. 


Grödek Elekt 


Tendenz: behauptet. 
= Nachfrage 8 = Angebot, + = zeschaft = onne Ur 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Ber!in, 18. September. (R.) 
Ausgehend vom schwachen Siemensmarkt, eröffnete 
die heutige Börse bei geringer Umsatztätigkeit in 
schwächerer Haltung. Die Kursveruste betrugen im 
allgemeinen 1—2 Prozent, gingen aber auch darüber 
hinaus bis zu 5 Prozent. Salz-Detiurth minus 5% Pro- 
zent. Geld unverändert leicht, Tagesgeld 2%—4% 
Prozent. Nach den ersten Kursen sehr ruhig und 
wenig verändert, teilweise weiter nachgebend. 


(Anfangskurse.) Terminpapiere. 


Berlin. 17. September. Getreide und Oelsaaten 
für 1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Braugerste 
204—222, Futtergerste 180—195, Hafer 158—169, 
Weizenmehl 27.50—35.75, Roggenmehl 24.25—27.50, 
Weizenkleie 8.75—9, Roggenkleie 8.25—8.50. Viktoria- 
erbsen 30—34, Futtererbsen 19—20, Peluschken 20—21, 


rer har 17—18, Wicken ng Ropskuchen 8 18.9. | 17.9. 18.9 | 17.9. 
bis 10.20, Leinkuchen 17.30—17.60, Soya-Schrot 14. 43.00 | 52.00 

bis 15. Handelsrechtliches Lieferungs- | Verte 678 —— ie. Eike Wi. SEE 
geschäft. Weizen: September 248.50—249, Oktober | Hamb. Amer. 37.62 3812 | Harpon. Bgw. | 99.00 | 98.09 
250, Dezember 259, März 268.50—269. Roggen: Sep- Üb. Südam. — Hoesch. 85.37 84.87 
tember 193. Oktober 194. Dezember 204. März 215. Emig e cr er — ur 
en September 168.75, Oktober 169, Dezember RE oy: — = 168.30 105.0 
> Barmer Bank | 114.00 | 114.25 | Klöcknerw. .| — | 82,50 
Vieh und Fleisch Warschau, 17. September. | Berl-Hls.- Ges. ! 139,75 | Köln-Neuess. | 89.25 | 84.75 
Schweinefleisch Lebendgewicht nach der Versiche- | Com.u.Pr.-Bk. , 127.00 | 127.12 | Löwe,Ludw. .| — Ra 

rungskasse für 1 kg 1.65—1.95. Aufgetrieben wurden | Darmst. Bank | 175.50 um Mannesmann > 81. 
1226 Stück. Tendenz bemerkenswert fallend; die | Deutsch.Bank | 121.75 | 121.9 —— Bed. 1 | 
Preise gingen um 10 Groschen herunter infolge grossen 8 der — 1225 

Dresdner Bx. | 121.75 | 121.75 | Nat. Auto -Fb. 

Angebots und mangels Abnehmern. Mtdtsch. K. BE. — ee ae a 
Schulth. Patz. | 241.20 | 24350 | Oschl.Koksw 82,87 

Warschauer Börse Bergmann. `| 10800 | 16400 | oceana => | 191.00 | 18800 

ar ER j Berl. Mech- . 40s — | Phönix Bgban 73.00 — 
Warschau, 17. er Im Aare wird | Buderus 56,75 | 56.59 Ru. Braankel 198.50 | 200,00 

> llar 8.95, Goldrubel 4.82, Tscherwonetz | Cop. Am. | — — Rh. Elek. -W. — — 

1 E 525 Charl. Wasser | 92.00 92.12 | Rn. Stahl wk. 83,25 | 83.12 
Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 15.79%, Nm = = ——— es | 2500| Mare 

Bukarest 5.31%, Oslo 238.70, Helsingfors 22.45, | Dessauer Gas 129.00 | 129.25 Fee 314.00 

Spanien 95.40, Holland 359.46. Kopenhagen 238.76, | Pt. Erdel-Ges. 71.12 | 70.87 Schl. Elek- W. | 134.00 | 135.00 
Schuckt. & Co. 149,00 | 149,50 


Riga ‚171.75, Tallinn 237.63, Berlin 212.57, Montreal 


N Li a. 27.50 | 127.50 — A e 
Fest verzinslicho Werte. EL Lichti Kr. 1137.50 138.80 | Transradio 132.75 | 131.00 
Essen.S Ver. Bi" #2 
Ka 6 59.00 I G. Farben = Stahlw. . —.— 75.50 
70% Dollarprämien-Anleihe Il. Serie (5 Doll) A Felten u.Guill ` 206.00 
2% Staatl. Konvert -Anleihe (100 zt. 55.50 | Gelsonk-Bgw Zelist. Waldh. | 123.02 | 129.25 
AS Ges. 1. el. Unt. Otavi 4 


5% Dollar-Anleihe 1919-20 dio Doll.) 
Anleihe 


10% Eisenbahn». (100 G. Fr.) - 

4% Eisonb.-Kon (100 210 11100 18% 17. 8 
Prämien. leihe (100G.-z1) Ablðs.- Schuld 1000 — — — — — — — | 61.9 61.75 

6%, Stabilisierungsanl — 5 60-90 0000 —H.%vb — = — 61.90 61.75 


Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrect — — 


17. 9. | 16, 9. Industrieaktien. 
Bank Polski 165.00 166.00 vg 42,50 42.50 
BE HandLLW.| — | I Polska vans _ | — | Kocnmulstor. 
Bk. Zach 72.00| 72.00 | Nobel-Stan. | — | — | Adlerwerke . 
Bk. Z w. Sp. Z. — — Cogielski — — | Aschaſtenbrg. 
-| — — 25.00 25.00 | Bemberg 
Puls >a — ów — 8.00 
Spies — — Norblin 0j — Io wk.. 
Strom - — Orthwein — = | DtWolle.. . 
Elektr. Dabr, — — 3 — — — Dt. Eisenhd. 
P. Tow. Elekt. — | Z | Pocisk — — An: 8 
ce | — — Roha = — |Humpodt. . 
Brown Bovery | — — — s — — Kor ting, Gebr. 
Sila i Swiatto| Z | — [Ursus ER ng 
Chodorow — = Zieleniewski => en 
= — LER, — == Tendenz: schwacher. 
wice = pr Br. Jal w. — * urs 
—.—— > Abe. = = Amtliche Devisenkurse. 3 
Omen E busch = = 18.9. | 18,9 | 17.9. ] 17.9. 
Firley . Cukru = = —.— 2 EN Geld | Briet Geld Brier 
155 S | = |E err oo | s| . . 1 
es bs waki = á =—— ———— 2. x 2 
Lin . = | Z and is 1187 
Japan — - —— — 2.070 2.074 | 2.070 2.074 
Konstantinopel — — — — = = — 2 
Teien 22010 2041 8 | 20.379 | 20.419 
— —— — Sa ki 2 
Amtliche Devisenkurse. Rio de Janeiro — — — — es Ve mes 
— |Urguy— - 3. 3.437 | 3.508 

17.9. | 17. 9. | 16. 9, | 16.9 | Amste aa a : 

Geid | Briet | Gua- | DA| Ae f 2 8 E | 10020 
Amte = 45 | 360.25 | Brüssel — — — — — | 58.44 | 58.56 | 58.445 | 58.565 
D g — = - — = — |1729% | 17377 e — Da — — 1946 81.62 81.46 | 81.62 
Berlin = = — — — — | 212.25 | 212.92 | 212.25 | 212.90 | Helsingfors — — — — — | 10.55 | 10,57 | 10,55 | 10,57 
Brüssel — — — — — _ [124105 = — talen — — — — — — [21.955 | 21.995 | 21.955 | 21.995 
Holsingfors —— —  _| _ — — [Jugoslavin — — — — — 7.428 7.3 7426| 7.40 
London — — — — — — [432550 | 43.4750 | 43.25 43.47 | Kopenhagen —— — — | 11213 | 112.4 | 112.20 | 112.42 
New York (Scheck) — — _ | 8.893 8893 | 8,933 | Lissabon — — — — — — | 188 18.86 | 18.84} | 18.86 
Pari 34.96 | 35,14] 34.98 33.140811 f. 112.16 | 112.38 | 112.18 | 112.40 
e el 

a ae Zu rn ee ee y 12.432 | 12.462 
Kopenhagen = — — - Schweiz — — — — — — | 31,35 61.51 | 31.33 | 3143 
239,03 | 240.29 — AR, Sofia — — — — - 3.039 | 3.045 | 3.037 | 3.043 

= — — — Spanien — — = — — _ 11.81 44.89 | 44.94 45.01 

155.80 | 156.60 | 15580 | 156.6ù | Stockholm — — — — — | 11261 | 112.83 | 112.64 | 112.04 

125.66 | 126.28 | 125.675 | 126.295 | alinn — — — — — — — } 111.73 | 111.95 | 111.73 | 11139 

E pa es a TE s 122.69: | ‚73.555 | 172.645 | 173,505 | Budapest — — — — — | 73.38 | 7352 |7340 | 73.54 

- Wien =... — 39.185 59,20 | 59,3: 

| Veder Lundon sfrechnek, Kairo — — — — — — — | 22835 | 20.935 | 20.895 20.93. 

Tendenz: uneinheitlich. Keykjawik 100 Kronen — | 9220| 92.33 382.20 92.3. 
5 i l =? 7% 80.81 | 80.97 | 80.80 | 80.93 

Kaunas (Kowno) — — — +1.86 4.34 | 1.80 4.5 

Danziger Börse. -r ee A 

Danzig, 17. September. Reichsmarknoten 122.70, FR 
Dollarnoten 5.16%, Ziotynoten 57.68%, Scheck London | Ostdevisen. Berlin, 17. September. Auszahlung 
25,01. Warschau 46.925 47.125 (100 Rm. = 212.20—213.11); 
Am Devisenmarkt war heute das Pfund mit 25.01 | grosse polnische Noten 46.875—47.275. i 
für Scheck London notiert. Reichsmarknoten notierten < 

122.65—75, Auszahlung Berlin 122.50—80, Dollarnoten DD a a 
unverändert 5.16—17, Zlotynoten 57.61—76, Auszahlung | Sämtliche Börsen- und Marktnotlerungen sind ohne 


Warschau 57,60—75. Gewähr. 


~ 
en kurzer Welt packen die Sonderberichterſtatter 
dit ganzen Welt ihre allg alle Welt beginnt 
M. Augen gen Düſſeldorf zu richten, wo ein 
deann, der gemeinhin als der Düſſeldorfer Mör⸗ 
A betannt ift, vor die Geſchworenen treten 
ird, um Zeugnis und Rechenſchaft abzulegen. 
Aus den Augen, aus dem Sinn! Wie lange 
ligo her, daß dem Jeitungsleſer bei der abend⸗ 
pen Lettüre ein Schauder über den Rücken lief, 
pn er vom Düſſeldorfer Mordgeſpenſt 
it wieder eine Frau oder ein M 
plen hatte. 
eutſche moder 
acchüctelt wu 
5 
N tt 


der Mann, der in Düſſeldorf dem Staats⸗ 
alt ins Auge ſehen wird, hat es auf feine 
bracht. einer Weltberühmtheit non plus ultra ges 
Trotzdem wird der eigentli c$ 
t i gentliche Prozeß, der Pro- 
ki der menſchlichen Geſellſchaft ya en — — 
Feind, nur noch wenig, vielleicht gar keine Gen: 
tonen mehr bringen. Es iſt hier alles geſagt 
brerden. was zu jagen war, es ift alles zwei- und 
te. Tach gejagt worden. Es ift nur noch ein letz⸗ 
> Mort zu ‚jagen, und dieſer Prozeß wird neben 
Anderem darüber entſcheiden, ob dieſes letzte Wort 
Ir sende des Gerichts oder der Irrenarzt 
Mit dem Verleſen der eigentlichen Anklage⸗ 
ſwrift wird der Prozeß ſchon faſt erledigt ven. 
er Peter Kürten wird Ja ſagen, er wird viel⸗ 
nacht unweſentliche Kleinigkeiten beſtreiten oder 
chtigſtellen — denn er iſt in ſolchen Dingen ſehr 
E Intiſch —, aber im großen und ganzen wird 
f Ja und Amen ſagen und wiederholen, daß er 
tä an der Menſchheit rächen wollte. Wofür 
Inden, das wird er auch dieſesmal nicht genau 
geben können, aber wer hätte dies ſchon einmal 
genau ſagen können. 
Eine kurze Rekapitulation. Im Auguſt des vori⸗ 
en Jahres begann 


die furchtbare Mord-Serie, 


De in wenigen Wochen die Aufmerkſamkeit der 
tanzen Welt auf Düſſeldorf lenkte. Auf der 
ſceiniſchen Kirmeß blitzte das Meſſer des Auf⸗ 
4 ligers zum erſtenmale und bis September, wo 
ine kleine Pauſe eintrat, waren es nicht weni⸗ 
der als elf Mädchen und Frauen, die den Mör⸗ 
er von Angeſicht zu ſehen bekommen hatten. 
anf davon und zwei Kinder konnten nichts mehr 
ei richten nichts mehr ausjagen, das zweite Opfer, 
. Düſſeldorfer Dienſtmädchen, hatte allein 
1 Meſſerſtiche abbekommen. Aber auch die Mus- 
ohnen der anderen waren für die Polizei faſt 
ne Wert. Niemand vermochte auch nur eine 
nlbwegs genaue Perſonsbeſchreibung zu geben, 
ür mand vermochte Einzelheiten anzugeben, die 
ür einen Steckbrief gereicht hätten, die Ausſagen 
paten alle fo verſchieden und widerſpruchsvoll, 
+ ſie ein ungereimtes und verzerrtes Bild er- 
eben. Einig waren fih alle nur darüber, daß 
` ein verhältnismäßig junger und kräftig ge- 
. Mag feste der am Ende der e 
ung das Meſſer gezogen und wortlos zuge⸗ 
ſtochen hatte. m ER 
Und bald darauf griff in Düſſeldorf jene 


Ri Maſſenpfychoſe 

Plog die ihresgleichen vielleicht noch niemals in 
er Welt hatte, mit Ausnahme jener ähnlichen 
Erſcheinung in London vom Ende des vorigen 
Jahrhunderts, als dort die legendar gewordene 
ſtalt „Sad the Rippers“ umging, als wochen⸗ 
jana alles Lächeln erſtarb. Es verging damals 
aſt kein Tag in Düſſeldorf ohne aufregende 
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Alpenfahrt des „Jepp“. 
g riedrichshafen, 17, September. (R.) Das 
uftſchiff „Graf Zeppelin“ ijt zu einer längeren 
Ipenfahrt heute morgen um 8 Uhr aufgeſtiegen. 
Junäch t flog das Luftſchiff nach der Schweiz. 
dien dort aus ging der Flug weiter nach den 
oleerreichiſchen lpen und nach München. Für 
golen Flug wurde das Luftſchiff vom Bayeriſchen 
utomobilklub gemietet. 


` 


Dynamiterplofion in einer 
amerikaniſchen Pulverfabrik. 


uneverett (Maſhington), 17. September. (R.) 
u 00 Pfund Dynamit der pe 
| waft flogen heute abend in die Luft, glücklicher⸗ 
peile turz nachdem die Mehrzahl der Arbeiter 
die Fabrikanlagen verlaſſen hatte. Die Exploſion 
titörte die Fabrik und richtete meilenweit in 
2 Umgegend Schaden an. Mehrere Perſonen 
Derden vermißt und zahlreiche wurden verletzt. 
Ver infolge der Erplofion entſtandene Brand 
coht weitere 8000 Pfund Nitrogluzerin zur 
kploſion zu bringen. 


| Weihaiwei. 

p Weihaiwei, 17. September, (R.) Nach amt- 

cher Bekanntgabe wird das britiſche Schutzgebiet 
eihaiwei am 1. Oktober d. Is. an China zurück⸗ 
egeben werden. 


Frecher Bankraub. 


dr Köln, 18. September. (R.) Heute vormittag 
rangen drei Männer, die mit einem Automobil 
borgefahren waren, in eine Zweigſtelle der Reichs⸗ 
i nkkaſſe des Landkreiſes Köln ein. Zwei von 
Önen hielten den Beamten Revolver vor, während 


*Poſener Tageblatt = 


Maſſenmörder Kürten 
iriti vor feine Richter. 


Ein Prozeß ohne Senſalionen? — Wie es in düſſeldorf war. 


„Mörderjagd“ mit dem gewöhnlichen Ende, daß 
der Gejagte unter vielen Entſchuldigungen wie⸗ 
der freigelaſſen werden mußte. Jeder verdächtigte 
jeden, die einen em an der ſogenannten 
„Mehrtätertheorie“ feſt, nach der für die in Frage 
kommenden Verbrechen mehr als ein Mörder in 
Betracht kam, die anderen hielten ebenſo ſtarr⸗ 
ſinnig an der etwas einſeitig formulierten „Jack 
the Ripper⸗Theorie“ feft. nach der als Täter nur 
ein intelligenter Menſch, möglicherweiſe ſogar 
eine geſellſchaftlich hochgeſtellte Perſönlichkeit als 
Täter in Frage kam. 

Niemand, der damals in Düſſeldorf war, wird 
das Grauen vergeſſen können, das vom Einbruch 
der Nacht ab die Stadt beherrſchte. Die polizei⸗ 
lichen Fahndungsmaßnahmen taten das übrige 
dazu. Die Polizei zog mit Menſchenpuppen durch 
die Lokale, irgend eines der aufgefundenen Opfer 
des Würgers und verſuchte auf dieſe Weiſe, in⸗ 
dem ſie der Erinnerung durch ein anſchauliches 


Objekt aufhalf, herauszubekommen, wer das 
Opler zuletzt gefehen hatte. Rt 
Es kam dann alles jo, wie es gewöhnlich in 


ſolchen Fällen kommt: nämlich ganz anders, als 
man glaubte. Ein Zufall ſpielte der Polizei 
einen Brief in die Hand, ber gor nicht für fie be- 
ſtimmt war, und von einer Sekunde auf die an- 
dere ſtand endlich der Mann im Scheinwerfer 
brennendſter Neugier, nachdem die Polizei ein 
halbes Jahr lang vergeblich geſucht hatte. 
Trotzdem wird man hier nach wie vor gerecht 
ſein müſſen und der Polizei keine Vorwürfe 
machen dürfen. Sie hat getan, was ſie tun 
konnte. Daß ſie den Mörder nicht erwiſchte, be⸗ 
a in dielem Falle auf denſelben geheimnis⸗ 
vollen Umſtänden, der die 1 des Lon⸗ 
doner Bauchaufſchlitzers verhindert hat. Mörder 
von der Art Kürtens ſind deshalb ſo unſäglich 
an zu fallen, weil fie in jeder Beziehung 
Einzelgänger find, ohne jegliche Be iehung zur 
eigentlichen Verbrecherwelt, weil fie feine Spieß⸗ 
geſellen und keine Mitwiſſer haben, weil man 
eben ſolche Mörder nur in flagranti oder gar nicht 
erwiſchen kann. Peter Kürten verfügte dazu 
über eine ungewöhnliche Intelligenz. 
Aus ſchickſalhaften Trieb heraus 
Kürten je auch gehandelt zu haben. 


„Ich wollte mich an der Menſchheit 
rächen“ 

jagt er mit jenem Unterton von Fatalismus, mit 
dem Landru dasſelbe von den Frauen behaup⸗ 
tete. Was übrig bleiben wird von Kürten, das 
werden keine grauſigen Einzelheiten ſein, ſon⸗ 
dern die Geſtalt des Mörders ſchlechthin, des 
Mörders aus unſtillbarem Trieb, des Mörders. 
der da mordet um des Mordens willen. 

In dieſem Sinne wird ſich Peter Kürten auch 
vor den Geſchworenen zu beweiſen haben. Wird 
er aus ſeiner Rolle fallen? Wird er klein werden 
und um ſein Leben betteln? Oder wird er jene 
rätſelhafte Gefaßtheit aufbringen, die etwa Haar⸗ 
man in der Stunde vor ſeinem Todesurteil an 


den Tag legte? f 
Rudolf Heſter⸗Skibinſty. 


behauptet 


Gegen das internationale 
Berbrechertum. 


Errichtung einer W für die Londoner 
olizei. 

London, 18. September. (R.) Wie ein eng⸗ 
liſches Blatt ſchreibt, iſt eine Funkſtation mit 
großem Aktionsradius im Hauptquartier der 
Londoner Polizei errichtet worden. Damit ver⸗ 
fügt fie über eine neue Waffe zur Bekämpfung 
des internationalen Verbrechertums. Durch die 
ſtändige Verbindung zwiſchen London und den 
haupt 1 2 europäiſchen Hauptſtädten wird 
jetzt ein raſcheres Zuſammenarbeiten zwiſchen der 
t ei 
lich ſein. 


und den verſchiedenen Ländern mög⸗ 


Die letzten Telegramme. 


der dritte etwa 8000 Mark aus dem Geldſchrank 
raubte. Es gelang den Räubern, unbehelligt in 
Nichtung Köln zu entkommen. 


verheerender Zyklon bei Lemberg. 
Z Warſchau, 18. September. 
V iner Wind i t wurde 
der Bezirk Sotal e 5 m paft Qem — 
Der Sturm wütete 20 Minuten. Er riß Bäume 
aus, warf Telegraphen⸗ und Telephonſtangen um, 
zerſtörte eine Menge Viehſtälle und andere Wirt: 
ſchaftegebände, wobei zahlreiches Vieh 
— .Der Schaden wird auf mehrere 
oty geſchätzt. 


Beulenpeſt in der Mandſchurei. 


Berlin, 18. September. (R.) In der nörd⸗ 
lichen Mandſchurei breitet fih die Beulenpeſt aus 
trotz der jojort ergriffenen Gegenmaßnahmen. Die 
Eiſenbahnverbindungen mit den von der Epidemie 
ergriſſenen Gegenden ſind unterbrochen worden. 
In einem Bericht aus der Mandſchurei wird 
darauf hingewieſen, daß in dem jetzt betroffenen 
Gebiet alle 10 Jahre eine Peſtepidemie ausge⸗ 
brochen jei, jo daß der Völkerbund den Hygiene: 
Ausſchuß mit Unterſuchungen in dieſen Gegenden 
beauftragt habe. 


Schweres Grubenunglück 
in Neu- Schottland. 


Rimer Nebert (Neu⸗Schottland), 18. September. 
(R.) In einem 400 Meter tiefen Schacht der 
Viktoria⸗Kohlengeſellſchaft wurden durch Schlag⸗ 
wetter 6 Bergleute getötet. Mehrere Bergarbeiter 
. noch vermißt. Die anderen Ueberlebenden 
erlitten ſchwere Brandwunden. 


runde 
00 000 


Drohender Generalftreik 


in Barcelona. 


Paris, 18. September. 2 Wie aus Bar- 
celona gemeldet wird, haben ſich die Gemeinde⸗ 
arbeiter der Streikbewegung — die bisher etwa 
40 000 Köpfe umfaßt — angeſchloſſen. an be⸗ 
fürchtet, daß auch die Autodroſchken⸗Chauffeure 
und die Angeſtellten der Untergrundbahn mit 
ihnen gemeinſame Sache machen werden. Zahl⸗ 
reiche Jwiſchenfülle jolen im Laufe des geſtrigen 
Tages zu verzeichnen geweſen ſein. 


Mißglückte Kommuniſtenhetze. 


Warſchau, 18. September. Geſtern verſuchten 
die Kommuniſten, einen allgemeinen Proteſtſtreik 
und Kundgebungen am Grabe des am 14. Sep⸗ 
tember getöteten Suchocki, der, wie ſich heraus⸗ 
pei ihr Parteigenoſſe war, zu organiſieren. Zu 
ieſem Zweck 1 ſie vor den Fabriken und 
bemühten ſich, die Arbeiter zur Niederlegung der 


Arbeit zu bewegen. r 
jedoch. Vor einigen Fabriken kam es zu Schläge⸗ 
reien. Ein Arbeiter iſt ſo 
daß er in bedenklichem Zuſtande ins Krankenhaus 
gebracht werden mußte. Die Polizei hat eine 
roße Anzahl Kommuniſten verhaftet. Die Arbeit 
iſt nirgends unterbrochen worden. 


Rote Manöver. 


Kowno, 17. September. — Meldungen aus 
Moskau beginnen Ende der nächſten Woche große 
Manöver in der Umgebung von Moskau. An 
dieſen Manövern ſollen über 100 000 Rotarmiſten 
der verſchiedenſten Gattungen teilnehmen, u. a. 
auch mehrere ruſſiſche Flugzeuggeſchwader. Die 
Manöver ſollen zehn bis zwölf Tage dauern. Sie 
finden unter der Führung des Kriegskommiſſars 
Woroſchilow ſtatt. Es ſind auch ausländiſche 
Militärattaches eingeladen. Man will einen 
Probe⸗Luftangriff auf Moskau unternehmen, um 
feſtzuſtellen, wie weit die Verteidigung die feind⸗ 
lichen Angriffe zurückſchlagen kann. 


es Bemühungen ſcheiterten 


lern verprügelt worden, 


das Leder der Welt marſchierk auf. 


Eröffnung der internationalen Lederſchau in Berlin. 


Berlin, 18. September. (R.) 


Auf dem Ausſtellungsgelände am Kaiſerdamm 
ging heute vormittag um 10 Uhr die Eröffnung 
der internationalen Lederſchau Berlin 1930 und 
der Jahresſchau „Leder und Mode“ vor ſich. Für 
die Reichsregierung war Reichsminiſter G ué- 
rard, für den Magiſtrat der Stadt Berlin Bür⸗ 
germeiſter Scholz erſchienen, der namens des 
Magiſtrats und der Stadtverordneten von Ber⸗ 
lin ſowie namens des Ausſtellungs⸗ und Frem⸗ 
denverkehrsamtes herzliche Worte der Begrüßung 
5 faſt 2000 Gäſte, die ſich eingefunden hatten, 
richtete. 


Hierauf ezari] als Vertreter der Reichsregie⸗ 
rung Reichsverkehrsminiſter v. Guerard das 
Wort zu einer Anſprache, in der er die Bedeutung 
der Lederwirtſchaft im Rahmen der deut⸗ 
ſchen ee red ak umriß. Er betonte den 
internationalen Charakter der Ausſtellung, der 
allein ſchon aus der Tatſache hervorgehe, daß er 
hier Ausſteller aus 16 Ländern begrüßen könne; 
dann erklärte er im Namen der Reichsregierung 


die internationale Lederſchau Berlin 1930 für 
eröffnet. p 1 

Für die Wirtſchaft nahmen das Wort Herr 
Ammer (Reutlingen) als Vorſitzender des Zen⸗ 
tralvereins der deutſchen Lederinduſtrie, Herr 
Rheinberger als Vorſitzender des Reichsverban⸗ 
des der deutſchen Induſtrie und Herr Schimmer 
(Erfurt), Vorſitzender des Reichsverbandes deut⸗ 
ſcher Schuhhändler. Ueber die kulturelle Sonder⸗ 
ſchau „Das künſtleriſch geſtaltete Leder aller Völ⸗ 
ker und Zeiten“ gen odann Architekt Profeſſor 
Eberhardt (Offenbach a. M.), der ehrenamt⸗ 
liche Leiter des deutſchen Muſeums Offenbach 
a. M. Der vierte Satz der fünften Sinfonie von 
8 und das Deutſchlandlied beendeten die 

eier. 

Bei der ſich anſchließenden Führung durch die 
impoſante Schau brachten insbeſondere die 
Vertreter des Auslandes ihre Bewunderung vor 
diefer Ausitellung zum Ausdruck. Die „Inter⸗ 
nationale Lederſchau“ bleibt nur vier Tage, d. h. 
f Sonntag, den 21. d. Mts., einſchließlich ges 
öffnet. 


Wojewodſchaft Bojen. 


Bandenüberfall auf einen Güterzug 


Die Kohlendiebſtähle von Güterzügen, die über 
die neue Bahnſtrecke von Karlsdorf nach Rinkau 
geleitet werden, nehmen immer größeren Umfang 
an. Trotz mehrfacher Verhaftung von einzelnen 
Tätern werden dieſe Diebſtähle in immer dreiſte⸗ 
ter Form fortgeſetzt. Ein ganz unerhörter Fall 
ereignete ſich in der Nacht zum 16. d. Mis. 

Eine Bande von 15 bis 20 Perſonen ſchwang 
ſich kürzlich vor Rinkau auf einen langſam fah- 
renden Zug und begann in großer Haſt, Kohlen 
von dem Zuge herunterzuwerſen. Ein Polizei- 
beamter, der den Vorgang beobachtete, alarmierte 
—— die Polizei, die in Kürze am Tatort er⸗ 
chien. Unterdeſſen war natürlich der größte Teil 
der Täter verſchwunden. . 

Nur einige der Diebe konnten beim Aufleſen 
der Kohlen feſtgenommen werden, die anderen 
waren in den Rinkauer Wäldern verſchwunden. 
Bei den Verhafteten handelte es ſich durchweg 
5 3 der Baracken hinter der Offiziers⸗ 

ule. ; 


— — 


zwei Zugunfälle. 

2. Inowroclaw, 18. Sept. Beim Kohlen: 
ehlen die Füße abgefahren. Der hie⸗ 
ge Einwohner St. Zioltowſti begab jih geſtern 
nacht auf die Geleiſe hinterm Bahnhof an der 
Thorner Strecke, um von den dort ſtehenden 
Waggons Kohle zu ſtehlen. Hierbei geriet er 
unter die Räder eines ge o daß ihm beide 
Nabe oberhalb der Ferſe abgeſchnitten wurden. 

r Schwerverletzte, der gegen 1 Uhr nachts dort 
aufgefunden wurde, wurde ſofort mittelſt Ret⸗ 
tungswagen nach dem hieſigen Kreistrankenhauſe 
gebracht. — Von der Lokomotive ange⸗ 
fahren. Bei dem Bau der Eiſenbahnlinie 
Herby Inowroclaw ereignete fih folgender trau⸗ 
riger Unglüdsjall: Ein Sie Malinowſti wollte 
mit feinem Geſpann die Gleije überqueren, als 


die Lokomotive der Zufuhrbahn herangebraujt 
kam und den Wagen erfaßte. Der Wagen wurde 
zur Seite geſchleudert und vollſtändig zertrüm⸗ 


mert. Malinowſti trug einen Beinbruch davon. 
Die Schuld an dem Unfall ſoll der Bauleitung 
zuzuſchreiben ſein, die die Ueberfahrtſtelle nicht 
genügend geſichert hatt 


atte. 
—— 


k. Liſſa, 18. September. Kläglicher Pferde⸗ 
markt. Am geſtrigen Pferdemarkt wurden trotz 
reichlichen Angebots fajt gar keine Geſchäfte ge⸗ 
tätigt. Die Preiſe für gutes Material bewegten 
ſich zwiſchen 500 und 600 Zloty. — Pferde- 
verkauf, Der Magiſtrat der Stadt Liſſa ver- 
kauft ein Paar Pferde, die jeden Tag in der Zeit 
von 12 bis 1 Uhr und von 7 Uhr abends ab im 
„Tabor Miejſki“ auf der Lindenſtraße 35 beſich⸗ 
tigt werden können. Weitere Informationen über 
Verkaufspreis und Zahlungsbedingungen können 
im Büro des „Tabor Miejjti“ am King Nr. 2 
(Ecke Bahnhofſtraße) während der Amtsſtunden 
von 9 bis 12 Uhr vorm. (Zimmer 7) eingeholt 
werden. — 3 der Zeit. Am Freitag, 
dem 19. d. Mts., finden mehrere — ries 
gerungen ſtatt, und zwar: vorm. um 9.30 Uhr 
auf der Baderſtraße 10 eine Bohrmaſchine, vorm. 
um 10 Uhr auf der Mittelzeile (ul. Srednia) 10 
eine Dezimalwage, vorm, um 12 Uhr auf der 
Hohenzo censas (Dabrowſkiego) 8 ein Hand- 
mg h (10 Ztr. Tragfähigkeit), gegen Barzahlung 
an den Meiſtbietenden. 

k. 5 18. September. Proteſtper⸗ 

m 


fam ung. Auch in unſerem kleinen Städt: 
chen wurde am vergangenen Sonntag proteſtiert“. 


Im Saale des Schützenhauſes hielt Schulinſpekt 
Kocat eine a be ver — 


im Namen aller Schmiegeler Bürger die Bereit⸗ 
ſchaft zum Schutze der gBeitgrenzen gegen die 
„preußiihen Gelüſte“. amen der Vereine 
ſprach Propſt Nowak, während Dr. Rakowſki eine 
entſprechende Reſolution verlas, die von den 
Teilnehmern mit „ungeheurem“ Beifall aufge: 
3 wurde. Zur Erbauung wurde am Schluß 
ie „Rota“ 


geſungen, worauf ſich die Teilnehmer 
„verliefen“. i 

z. Inowtoclaw, 17. September. Scheune 

durch Blitzſchlag vernichtet. Bei dem 


am Sonnabend über unſere Stadt und Umgegend 
niedergegangenen Gewitter ſchlug der Blitz in 
eine mit Getreide angefüllte Scheune des Ritter- 
utes Tupadly und vernichtete diefe vollſtändig. 
as Feuer griff mit ſolcher Schnelligkeit um fid, 
daß die eine halbe Stunde ſpäter eintreffende 
Feuerwehr ſich nur auf die Rettung der umliegen⸗ 
den Gebäude beſchränken konnte. Die Scheune 
gehörte dem Landwirt Burzynſki aus Tupadly, 
der ſie erſt in dieſem Jahre, alſo zur rechten Zeit, 
verſichert hatte. 


2. Inowrockaw, 18. September. Zwei viel⸗ 
verſprechende Bürſchchen. Eine Plage 
für den Markt und die um den Markt herum⸗ 
liegenden Geſchäfte ſind zwei halbwüchſige Bur⸗ 
en von etwa 15 und 10 Jahren. Der ältere 
ſchickt gewöhnlich den jüngeren in die Geſchäfte, 
wo dieſer mit großer Gewandtheit alle Ware 
an ſich bringt, die in den Bereich ſeiner Hände 
kommen, um damit ſchleunigſt zu verſchwinden. 
Auf dem Markt wird das in der Weiſe gemacht, 
daß an einen Stock ein Nagel angebracht iſt, wo⸗ 
mit der arag beinahe unter den Augen der 
Verkäufer die Waren entwendet. Auch die ver- 
ſchiedenſten Geſchäfte, au Ah Bäder, Lebens: 


mittelgeſchäfte wurden auf ähnliche Art beſtohlen. 
Auch die Drogenhandlung P. Renz beehrten die 
Burſchen mehrfach mit ihren Beſuchen, bis es end⸗ 
lich dem Inhaber gelang, die Diebe zu faſſen. 
Der zufällig dort als Kunde anweſende Herr D. 
nahm die Verfolgung auf und ſtellte ſie auf dem 
Viehmarkt, wo er ihnen die geſtohlene Beute 
wieder abnehmen konnte. Ein Verſuch, die beiden 
auf die Polizei zu bringen, gelang ihm leider 
nicht. Weitere Recherchen ſind ſeitens der Polizei 
aufgenommen worden. ° 


t Kolmar, 17. September. Die Liſte der 
Wahlberechtigten zu den im Dezember 
ſtattfindenden Stadtverordneten wahlen 
liegt in der Zeit vom 15.—30. September 1930, 
von 8—13 und 14—17 Uhr im Rathaus, Zimmer 
Nr. 4, zur öffentlichen Einſicht aus. Einwendun⸗ 
gen ſind innerhalb zwei Wochen vom Tage der 
Auslegung der Liſte an gerechnet an den Magir 
ſtrat zu richten. 


t Przyproſtwo, 17. September. Unerhörte 
Miß handlung einer Mutter durch 
ihre Tochter. Die jugendliche Marianna 
Janczak hatte ihre Mutter ohne jeglichen Grund 
in einen Stall eingeſperrt und denſelben von 
außen verſchloſſen. Erſt nach fünf Tagen wurde 
dieſer Vorfall der Polizei gemeldet. Dieſe ver- 
anlaßte, den Stall aufzubrechen. Die alte Frau 
wurde ihrem Sohne zur Pflege übergeben, dip 
Tochter dagegen wanderte ins Gefängnis. 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten 


Verantwortlich für Alexander Jurſch. 


den litiji Tell: 

Für zu und Bitihaft, Guide Gaede, Für die Teile Aus 

der Stadt Poſen und en ng Rudolf herbrechtsmeyer. 

Für den Ü tebaltion Tell und für die uftrlerte 

Ta a in e a in 
osmos Sp. 20,0 

erlag S Brut: Concordia Sp, Aka. 
l Vaina de Dumme © > 


+ Kruſchwitz, 17. September. Ein tödlicher 


Unglücksfall ereignete ſich auf dem Gute 
Kruſchwitz⸗Grodzwo. Der auf genanntem Gute 
als Hirte beſchäftigte 62jährige Sulinowſki be⸗ 
merkte, als er des Morgens den Stall betrat, daß 
einer der Bullen ſich losgeriſſen hatte und frei 
in dem Stalle herumlief. Sulinow'fi wollte nun 
den Bullen wieder anbinden, doch ſtürzte ſich das 
Tier auf S. warf ihn zu Boden und bearbeitete 
ihn derart mit ſeinen Hörnern, daß S. bereits 
nach drei Tagen ſeinen ſchweren Verletzungen 


N heu erſtickt. 


Der Grünhütter Leichenfund aufgeklärt. 

Wir brachten kürzlich die Nachricht von der 
Auffindung der Leiche der Landwirtsehefrau Ry⸗ 
mon⸗Lipinſta in Grünhütte (Pommerellen). Nun- 
mehr iſt die Anterſuchung abgeſchloſſen und feſt⸗ 
geſtellt worden, daß der Tod der Frau ohne Mit⸗ 
ſchuld anderer Perſonen durch Erſticken eingetre- 
ten ijt. Da der Mann — Lipinſti — viel Geld 
vertrank, wollte die Frau ſich einen Notgroſchen 
ſparen und ſammelte Hühnereier an, die fie þeim- 
lich im Heu verſteckte und dann verkaufte. So 
wollte die Unglückliche an dem kritiſchen Tage 
wieder mal die eingeſammelten Eier verſtecken, 
fiel hierbei aber kopfüber ins Heu und erſtickte, 
da ſie ſich nicht ſelbſt befreien konnte und Hilfe 
nicht in der Nähe war. 

— ln 


Kongreßpolen und Galizien. 
35000 Dollar geſtohlen. 


Aus Amerika traf dieſer Tage in Polen der 
vor 22 Jahren ausgewanderte Iſak Watmann ein 
und begab pa nad) Opatow, wo er ein größeres 
Vermögen hinterlaſſen hatte, das von Familien- 
angehörigen verwaltet wurde. Watmann hatte 
einige tauſend Dollar und ein Scheckbuch für 
35 000 Dollar mitgebracht. Als er in Oſtrowiec 
ſeinem Schwager Chil Ehrenberg begegnete, feier⸗ 
ten beide das Wiederſehen bei 3 Doch der 
ſchlaue Ehrenberg hatte voll Tücke dem mit Geld 
1 N Verwandten ein Schlafmittel in den 
Alkohol gemengt, ſo daß Watmann einſchlief und 


beim Erwachen das Fehlen ſämtlicher Barmittel 
feſtſtellte. Er meldete den Vorfall der Polizei, die 
den ſauberen Schwager und deſſen Angehörige, 
die ihm bei der Beraubung des 

rika geholfen hatten, verhaftete. 


ntels aus Ame⸗ 


Poſener Tageblatt = 


Zum internationalen Sportfeft 


Der franzöſiſche Läufer (inks) tritt über 1500 Meter gegen Dr. 
Das internationale Sportfeſt des S.-C Charlottenburg am kommenden Sonntag in 


Ladoumègue gegen Peltzer. 


Berlin bildet 


den glanzvollen Abſchluß der diesjährigen Leichtathletikſaiſon. 


Sport und Spiel. 


Hürdenſturz in Lawica. 

Am 8. Renntag in Lawica ereignete ſich ein 
bedauerlicher Unfall. Der Reiter Rzyſki ſtürzte 
im 3. Rennen und trug einen Nervenchock davon. 
In bedenklichem Zuſtande wurde er ins Kranken⸗ 
haus geſchafft, wo er bis zum ſpäten Abend die 
Beſinnung noch nicht wiedererlangte. 

Die einzelnen Rennen hatten folgende Ergeb⸗ 


niſſe: 


1. Rennen (Flachrennen über 2100 Meter): 
1. Mnich (Lipowicz) drei Längen vor Zwillings⸗ 


ſchweſter. 3. Irena. 


Tot.: 


12 10. 


2. Rennen (Hindernisrennen über 3600 Meter): 


1. Zygfryd (Rzyſki) 
Stallſieg. 


eine Länge vor Gini. 


Die glückliche Geburt einer gesunden 


Jochter 


zeigen in dankbarer Freude an 


Werner o. Borck 


Slisabeth o. Borck 
geb. o. Scheele 


Mogilno, den 17. September 1930. 


Es wird den Interessenten 
hierdurch bekanntgegeben, dass 
nur die Fleischereibetriebe von 


H. Rotenberg, Masztalarska 8 
L. Lewy, ul. Zydowska 13114 
M. Milewicz, ul. Mokra 


der Ritual-Aufsicht unserer Ge- 
meinde unterstellt sind. 


Poznań, 17. September 1930. 
Der Vorstand der Synagogengemeinde. 


T 


Gehe. Damphlresehmasehine 


kauft und erbittet Angebot mit näheren Angaben 
H. Methner, Maſchinenfabrik, Tel. 46 


Bojanowo, Kreis Rawicz. 


Tauſche und verkaufe 


alt Canphel Ere], truc 


Dom. Bralin, pow. Kepno. 


36 J. alt, verheir,, 13 J. im Amt, 
Forſtmann, darunt. üb. 8 J. im Staatsdienſt, 
der deutſch. u. poln. Schrift u. Sprache mächt., energ. u. fleiß. 
im Dienſt, gut. ee beruft ſich auf prima Zeugn. ſucht 
Stellung in Privatforſten vom 1. Oktober 1930. Kaution 
in Höhe 3000 21 kann geſtellt werd. Gefl. Ang. u. J. N. 1384 
an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Gelegenheitsſache Verkaufe: 
5 Doppelbüchſe . 85 2) 
Motor⸗Dreſchſatz, 8 


Fabr. Jähne⸗Landsberg, 
Dreſchmaſchine K. M. 6, 
mit Dopp. Reinig, Ent- 
granner u. Sortierzylinder 
Motor 8 PS, fahrbar, mit 
Kugellagern, wird von mir 
ſehr billig, bei günſt. Zah⸗ 
lungsbedingung verkauft. 
Auf Wunſch auch Dreſch⸗ 
maſchine u. Motor einzeln. 
Die Maſchinen haben nur 
ca. 100 Stund. gearbeitet 
und ſind faſt neuwertig. 
Beſichtigung auf meinem 
Lager in Poznan. 
Hugo Chodan, vorm. 
Paul Seler, Poznan, 
ul, Przemyslowa 23. 


mit Einlegerohr . 85 21 
Repelierbüchſe 85 zI 
Teſching 15 2 

a a ng 4 

elephon 1396. 


Sands 
Enten 


empfiehlt 


Josef Glowinski 


Poznań, ul. Gwarna 13. 


UV VI VVIV VI VIY 


Nöck Sylvus 


der 


RECLAMS UNIVERSAL-BIBLIOTHEK NR. 6976-78 | 


Lehrbuch 


Graphologie 


1.20 Mk. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


CONCORDIA Sp. Akc. 


Poznań, Zwierzyniecka 6. 


Motoren- 
Gelegenheitskäufe! 
Fabrikneue „Zähne“ Motor. 
5 PS, 8 PS, 12 PS. 

je nach Wunſch ſtationär 
oder fahrbar, liefere ich 
ganz beſonders billig u. 
zu günſt. Zahlungs- 
bedingungen. 
Anfragen erbeten an 
Hugo Chodan, vormals 
Paul Seler, Poznan, 
ul. Przemyslowa 23. 


Landhaus 


in puſzezykowo, 4 Zimm., 
elektr. Licht, herrlich. Garten, 
ſofort zu vermieten, 
reſp zu verkauf. Off. u. 
1385 an Aun.⸗Exp. Kosmos 
Sp. zo. o., Poznan, Zwie⸗ 
rzyniecka 6. 


Müller, 


26 Jahre alt, ev., der poln. 
Sprache mächtig, ſ. Stellung. 


Selbſtänd. Arbeit gewöhnt. 


Angebote an E. Klavon, 
p. Adr. Herrn Müller, Rze- 
mieniewice, poczt.Galeſie, 
pow. Szubin. 


Abt. Groß- Sortiment. 


Geſucht zum 1. Oktober 


L. 

2. Stübenmädchen. 
Es wollen ſich nur ſolche 
melden, die ſchon in Stellg. 
waren, und auch ſervieren 
können. Angeb. mit Zeug⸗ 
nisabſchr. ſind zu richten an 
Dom. Przybyſzewo. 
pow. Leſzuo. 


Möbliertes 


Vor der zimmer 
mit Zentralheiz., Licht, evtl. 
Mittageſſen, ſofort abzugeb. 
Sniadeckich 7, part. links. 


Zimmer für 2 bis 3 


ſol. Perſonen 
Poznań św. Marcin 2911. 


Gelegenheitskauf! 


Schubrad⸗Drillmaſchine 
Orig. „Jlöther“ 
1% m breit. 15 Reihen, 
ſtarkes Modell, mit höl⸗ 
zernen Rädern, gebe ich 
wegen vorgerückter Saiſon 
weit unter Fabrikpreis ab. 
Bug o Chodan 
vorm. Paul Seler, 

Poznan, 
ul, Przemyslowa 23. 


3. Rennen (Hürdenrennen über 2800 Meter): 
1. Balſamina a n 
biec. Motyl und Naughty Boy haben das Rennen 
nicht beendet. Tot.: 26:10, 12:10 und 12: 10. 

4. Rennen (Verkaufs⸗Flachrennen über 1600 


Meter): 1. Lazur (Tuolta) 3 Längen vor 
Juljuſz. Es liefen noch vier Pferde, darunter 
Bambus und Jurgis. Tot.: 11:10, 13: 10 und 
27: 10. 


5. Nennen (Verkaufs⸗Hindernisrennen über 3200 
Meter): 1. Pan Leon (Oberl. Rybicki) 5 Län⸗ 
gen vor Korea. 3. da (Hauptmann An⸗ 
tropow ſtürzte auf Tippel, glücklicherweiſe ohne 
böſe Folgen.) Tot.: 14:10, 13:10 und 32:10. 

6. Rennen (Hindernisrennen über 3200 Meter): 
1. Bakarat (Oberlt. Kwiecinſti) 8 Längen vor 
Czekan. 3. Intryga, 4. Kaſztelan, 5. Roſa Tot: 
19 : 10, 11:10 und 11:10. 


Peltzer an. baldigſt an die zuſtändige Poſtanſtalt zu richten 


8 Längen vor Holu- zuſenden, ſpäteſtens 5 Tage vor Monats“ 


Nurmi ſteckt an. 2 

An demſelben Tage, an dem Nurmi mit Pettit 
mica und Kuſocinſti über 5000 Meter ſtartet, w! i 
wicz einen Angriff auf De 


Frl. Walaſie l 
japaniſchen deieh über 200 Meter (21000 
unternehmen. 


Warſchau boxt gegen Poſen. 

Der Sportausſchuß des Poſener Borverbande 
hat für die Begegnung Warſchau—Poſen, die 1 
kommenden Sonntag um 12 Uhr mittags im Sat f 
des „Stonce“ jtattjindet, folgende Mannſchaſt auf 

eſtellt: Kamczynſti, Wolniakowſki, Czernini 
orlanſti, Aniola, Arſti, Majchrzucki, Wisniew 
und Tomaſzewſki. Es wird in neun Gewichte 
klaſſen gekämpft, aljo auch im Papiergewicht. = 
Warſchauer werden vorausſichtlich mit folgende 
Mannſchaft antreten: Paſturnak, — Ge 
Anders, Gtomwacki, Strzelec, Garbart, Mizer 
und Finn. 


Zum Bezug 
unjerer Zeitung durch die Bofl. 


Vom 15.— 25. d. Mts. bitten wir Beſtellungen 
auf das „Poſener Tageblatt“ für die 
Monate Oktober, November, Dezember 


Man darf auch einzeln für jeden Monat Di 
Zeitung beſtellen. Der Betrag ift an den Brief 
träger zu entrichten oder der Poſt ein“ 


beginn. Nur bei Beſtellung und Zahlung 
bis zum 25. d. Mts. kann pünktliche Lieferung 
der Zeitung am nächſten Monatserſten gewähr⸗ 
leiſtet werden. 3 

Auch für Kongreß» und Kleinpolen ift jet 
unmittelbarer Poſtbezug zuläſſig. 

Bei gewünſchter Poſtüberweiſung durch und 
bitten wir Zahlung auf Poſtſcheckkonto Poznan 
200 283 oder unmittelbar an den Verlag 
des Poſener Tageblatts, Poznań 
ul. Jwierzyniecka 6, zu leiſten. 

Auf dem Pöſtabſchnitt vermerke man: 
„Süt Zeitungsbezug“ 


IN SCHLESIEN 
bei Katarrhen, Asthma 


bei Gicht, Nierenleiden. 
Jynhalatorium (RM) 


| Sonderabt:Diätetische Kuranstolt 
unter ärztlicher Leitung. 


Verzinkte 
Jauche- u. 
Wasserfässer 
Jauchepumpen 
Schiebekarren 


offeriert 


Woldemar Günter 


Landmaschinen 
Poznań 


Sew. Mielzyäskiego 6 
Telephon 52- 


— — — — rn 
4 erteilt 
Cugländer Anerricht: 
Konverſation, Literatur. 
Telefon 54-18. 
12—1, 5—7 Uhr. 


Suche Beſchäftigung als 
Wa fer a u. 
Waſche ſauber, gewiſſenhaft. 
Pluczyniczak, 
Mostowa 37, IV. 


Ei Partie 
„Ventzki“ 


urn, 


8 ich wegen vorgerückter 

aiſon unt. Fabrikpreis ab. 

Hugo Chodan, vormals 
Paul Seler, Poznan, 
ul. Przemyskowa 23. 


— — w- — ——— Gö4l 
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Man beadhıte: 


Angeboten, die auf Grund von 
Chiffre-Anzeigen erfolgen, find nie- 
mals Originalarbeiten oder ſonſtige 
wertvolle Unterlagen beizufügen, 
da wir keinerlei Gewähr für die 
Wiedererlangung bieten können. 
Alleinige Anzeigenannahme f. d. Poſener Ta ıeblatt 
Kosmos, Sp. 3 o. o., 
Poznan, ul. Swierzyniecka 6. 


eee „re 


Buchkalterin, 3 


der deutſch. u. poln. Sprache 
in Wort u. Schrift mächtig 
zu ſofortigem Antritt, bzw. 
1. 10, von 1 Dampf⸗ 
ziegelei in der Prov. Poſen 
geſucht. Meld. u. Ang. der 
dish. Tätigkeit u. d. Gehalts⸗ 
anſpr., bei vollkommen freier 
Station u. 1394 an Ann.⸗ 
Exped. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


` 


“innerer 


22% „„ 


Zurüekgekehrt 


Dr. W. Kirscht 
Września. 


du den | 
kommenden Wahlen! 


Wer finanziert die Wahlen? Wer ſteht hinter 
den parteien? Wer unterſtützt die Preffe 
Wer beeinflußt die Amter? Was koſtet dit 
politik? was bringt die Politik den Politikern 
ein? Diefe und eine Reihe anderer aktue 
Fragen behandelt auf Grund reichen, authen 
tiſchen Materials das ſoeben im S. Fiſcher“ 
verlag Berlin, erſchienene Buch: 


(Worus ) 


Das Geld in der Politik 


Srofgiert 7.— me., Gebunden 9.50 ml. 
Durch jede Buchhandlung zu beziehen! 
Auslieferung für Polen: l 


Concordia d. Poznan 


Ake. 
Abt. Groß ⸗Sortiment. 


Traubenxeine 


Nyka & Posluszny uss 


Wroclawska 33/34 


Ein Paar 


erſtflaſſige Kutſchpferde 


Wallach und Stute beſter Abſtammung, beides 
Falben mit ſchwarzen Mähnen und Schwänzen 
ſelten gute Paſſer, find zu verkaufen. Stun 
tragend nach Araberhalbblut⸗Hengſt Fieſole. 

Juts verwaltung Gaj Maty, pow. Szuamotul): 


